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Sonnabend, 16. Januar 1943 

Deutsche Stützpunkttaktik 
t l p j B j j f ^ a j j p j p j ^ ^ 

sichert die Ibwehr im Osten 
Auch dieseSowjet- Winteroffensive wird zusammenbrechen 

Dmlilbcrlcht unserer Berliner Schrlltlelluna 

Ber l in , 16. Januar 

Die Kämpfe an d e r Ost f ron t haben in den 
letzten Wochen nach der Darste l lung des Fein­
des e i n e n mehr stat ionären Charakter gezeigt. 
Moskau stel l t d ie Versuche e in , durch bom­
bastische Nennung von Ortsnamen angebl iche 
Erfolge zu ber ichten, v ie lmehr beschränken die 
sowjet ischen Stel len sich wieder e inmal auf 
a'lgemc?ine Behauptungen von „Fo r t sch r i t t en " . 
Das ist j edes Ma l dann ' d e r Fal l , wenn die 
Sowjet ische Of fensive nicht d ie Erfolge zu er­
zielen vermag, die der Moskauer Generalstab 
*ls sicher angenommen hatte. Es wäre jedoch 
fälsch, daraus zu s c h l i e ß e n , daß die Här te des 
Kampfes nachgelassen hat. 

Die Sowjets bezahlen ihre n icht abreißenden 
Angr i f fe mi t gewal t igen Opfern. Es i s t ' j a .sozu­

sagen e in Naturgesetz, daß im W i n t e r k r i e g 
j 4er Angre i fer unverhä l tn ismäßig größere Ver -

'üste in Kauf nehmen muß als der Ver te id iger . 
Das f ängt schon bei der Berei ts te l lung zum 
Angri f f an. Sie kann n icht in geschützten U n ­
terständen oder sonstigen Baul ichke i ten e r fo l -
flen, sondern bestenfal ls in e inem W a l d - oder 
'» einem sonst g e g e n Einsicht geschützten 
Geländestreifen. Deshalb s ind die Ang i i t i s -
«Uppen in der Regel schon stundenlang vor 
Jtrn e igent l ichen Ang r i f f den Unb i lden der W i t -
J & w g ausgesetzt. Der Ang r i f f ve r l i e r t schon 
"aüfig an K ra f t durch die Ausfä l le , bevor noch 

Ma Schuß gefa l len Ist. Gerät ' er dann in das 
Feuer der deutschen Abwehrwa f fen , dann ist 
«s in den meisten Fäl len unmögl ich, die Ver ­
wundeten zurückzubr ingen; sie werden Opfer 
der Kä l te . Ja, selbst Unverwundete le iden häu­
fig so unter der Käl te, daß in der Regel e in 
w a l e r Ver lus t der in dem fehlgeschlagenen 
Angr i f f eingesetzten Truppen e i n t r i t t 

i Es zeigt sich auch immer k larer , daß die 
\Pmp fe dieses W in te rs n icht verg le ichbar sind 
*Wt den schweren Win tersch lach ten des ver-
Sthgenen Jahres. Die deutschen Soldaten sind 
' lesmal w in ter fes t e ingekle idet und stehen zum 
stoßen Teil in gut ausgebauten Stel lungen. Sie 
Jaben im vergangenen W i n t e r we r t vo l l e Er­
fahrungen! über die T a k t i k des bo lschewis t i -
• then Win te rkampfes erworben und können 

, •'lese Er fahrungen gegenwär t ig er fo lgre ich aus­
nützen. Gegen die* bolschewist ische Schwer-
m m k t t a k t i k , die ständig k le inere und ' größere 
[Kei le in die deutschen Linien vorzut re iben ver­
bucht, behauptet s ich er fo lg re ich die deutsche 
« tü tzpunkt tok t ik durch eine elastische Ve r te i ­
l u n g , i n deren Ver lau f sich die deutschen 
• ' U p p e n entweder auf einzelne Stützpunkte 
^ rückz iehen oder 'an vorbere i te ten Stel len 
Auffangstel lungen einnehmen. A u f diese Weise 
'"•'steht dann das Bi ld einer b u c h s t ä b l i c h 
l e r z a h n t e n ' F r c n t . Die N e n n u n g von 
^ f lsnamen ist schon aus diesem Grunde für die 
pesamtbeurtei lung ohne Belang. Entscheidend 
i 1 ' nur dies: Ubera l l im we i ten Angr i f f s raum 

rund achtwöch igem Druck sind sie ihm noch 
n icht näher gekommen. Dafür drängt sich e in 
Verg le i ch zu den vor igen Win te rkämpfen auf. 
Damals schwächte die er fo lgre iche deutsche 
A b w e h r d ie r iesige bolschewist ische Kr iegs­
maschine so sehr, daß unsere Truppen eine 
Früh jahrs- und Sommeroffensive durchführen 
konnten , der gegenüber al le w in te r l i chen Er­
fo lge der Sowjets zur Bedeutungslosigkei t zu­
sammengeschrumpften 

Mancher le i Anze ichen deuten darauf h i n , 
daß man i m Lager unserer Feinde n ich t f re i 
ist von der Besorgnis, Ähn l iches könnte sich 
auch im Jahre 1943 wiederho len. Unter diesem 
Gesichtspunkt ist es bezeichnend, daß der nach 
der Sowje tun ion zurückgekehr te amerikanische 
Botschafter Stanley jetzt i n seiner ersten M i t ­
te i lung an d ie Presse davon Kenntn is gab, die 
Sowjets forder ten auch nach der Norda f r i ka ­
landung noch immer eine a m e r i k a n i s c h - • 

Der t i i t i r r r begrünt den fttutsfllhrer Rumäniens 
Führer Besprechungen zur Kriegslage hatte, die 

Rechts: Gencralfcldmarschatl Kel te l und der 

e n g l i s c h e A k t i o n i n E u r o p a . Es ist 
also zu vermuten, daß auch Stal in sich a l l ­
mäh l ich darüber k la r w i r d , daß er trotz des 
rücksichts losen und gewal t igen Einsatzes n icht 
zu den gesteckten Zielen seiner Win te ro f fen ­
sive gelangen w i r d . 

Das Ziel: Bewaffnete Revolution in Indien 
Chandra Bose sprach in Brüssel I Bedeutsame japanische Erklärungen 

Brüssel, 15. Januar 
Der indische Freihei tskämpfer Subhas 

Chandra Bose h ie l t vo r zahlreichen deutschen 
und belgischen Pressevertretern in Brüssel 
e inen Vo r t rag , i n dem er die Unter jochung I n ­
diens durch England und den Fre ihei tskampf 
des indischen Vo lkes seit der großen Revolu­
t ion von 1657 schi lderte. England, so führ te 
Bose aus, zeige in Europa 6 e i n demo­
krat isches Gesicht, während man öst l ich 
des Suezkanals nur das Gesicht des eng­
l ischen Despoten kenne. Ind ien j kämpfe 
für das Ideal der Freiheit . A l l e Erk lärungen 
Church i l l s b l ieben auf das indische V o l k ohne 
Einf luß; der Freihei tskampf habe das ganze 
Land erfaßt. Seit 1942 habe der Kampf schär­
fere Formen angenommen. Aus dem passiven 
Widers tand sei der W ide rs tand i n Form von 
Sabotage geworden. Die letzte Etappe w i r d eine 
b e w a f f n e t e R e v o l u t i o n in Ind ien sein. 
Das indische V o l k sei davon überzeugt, daß 
dieser Krijeg mi t der Nieder lage und dem Z u ­
sammenbruch des br i t ischen Wel t re ichs enden 

werde. Es müsse daher, die sich bietende Ge­
legenheit ergre i fen, sich v o m br i t ischen Joch 
zu befreien. Es sei selbstverständl ich, daß In ­
d ien es n icht zulassen werde, daß die Vere in ig ­
ten Staaten Englands Erbschaft antreten. 

In einer anschließenden Aussprache er­
klärte Bose, daß die Japanlache Regierung eine 
Reihe von Erklärungen abgegeben habe, durch 
die viele Befürchtungen In Indien entkräftet 
worden seien. Er sei davon überzeugt, daß In­
dien mit den Japanern zusammenarbeiten 
werde, wenn der Krieg auf Indisches Gebiet 
übergreifen sol l te. 

* 
Die wi r tschaf t l i che Not Indiens hat gera­

dezu gewal t ige Ausmaße angenommen, läßt 
s ich „Manchester Gua rd ian " am 9. Januar v o n 
seinem Korrespondenten aus Neu-Delh i be­
r ichten. I n v ie len Städten sei es bereits zu 
Hungerdemonst ra t ionen und Ausschre i tungen 
gekommen. A u c h Arbe i te run ruhen seien i n 
verschiedenen Te i len des Landes an der Tages­
ordnung. , 

' icht sich die bolschewist ische Flut an den 
tjärnmen der deutschen Stützpunkte, deren 
Wiedereingliederung in die deutschen L in ien 
*lel der deutschen Operat ionen ist. 

Es i.,t das deut l ich erkennbare Zie l der bo l -
."hewistischen Kr ieg iüh rung in diesem W i n t e r 
J^fch vö l l i ge N ich tach tung noch so schwerer 
•Orluste, Stel lungen zu schaffen, die das stra­
tegische Gesamtbi ld so ändern sol l , daß da-
j ! u tch der Lauf dei Operat ionen in der war­
nen Jahreszeit entscheidend bes immt werden 
J^nnte. Dieses Z ie l haben die bolschewist i -
•chen Win te rangr i f fe ; aber ou-rh jetzt nach 

Der Mann am Telefon kein andrer als Bullitt 
Roosevelt erzwang die Absendung des Ultimatums am 3. Dezember 1939. 

Der . poln ische Botschafter schreit auf­
schluchzend: „Sechs Monate lang Wide rs tand 
l e i s t e n . . . w i r können n icht zwe i Wochen 
w i d e r s t e h e n . . . " 

I n diesem Augenb l i ck läutet das Te le fon . 
Lukaslewicz n immt ab und man ve rn immt i m 
Hörer eine sehr scharfe St imme so laut, daß 
man sie i m ganzen Raum hören kann. Diese 
St imme sagt: 

„ W i e dennl F rankre ich hat noch n i ch t den 
K r i eg erk lär t? Dos ist unerhör t — i ch we rde 
sofort Daladier anrufen und ihm sagen, daß, 
w e n n er n ich t auf der Stelle handelt , Frank­
re i ch entehrt i s t . . . " 

Der Mann , der am Telefon sprach, war ke in 
anderer als B u l l i t t , Botschafter der Ve r ­
e in ig ten Staaten. Tatsächl ich te le fonier te er 
m i t Daladier, und Daladier r ief seinerseits 
seinen Außenmin is ter Georges Bonnet an, u m 
ihm den Befehl zu geben, n icht mehr zu war ­
ten. Und Frankre ich händigte, obwoh l es s ich 
e ine Fr ist v o n 24 Stunden fü r die Ubergabe 
des Ul t imatums vorbehal ten hatte, 12 Stunden 
vo r Ab lau f dieser Frist dieses U l t imatums ausl 

Die St imme Bul l i t ts im Telefon — ein neuer 
Beweis für die Kr iegsschuld Roosevelts, denn 
Bu l l i t t führ te die Anweisungen und Befehle 
seines Her rn und Meisters im Weißen Hause 
aus 

Uooscvclt an Stalin 
Sch. Lissabon, 16. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Präsident Roosevelt hat wieder e inmal eine 

Botschaft an Stal in gerichtet. Zu Ihrem Über­
br inger hatte er den nach Moskau auf seinen 
A m t s s i l i zurückkehrenden Adm l ra l Stanley 

"* ausgewähl t , der dieser Tage wieder in Moskau 
eintraf . Stanley erk lär te nach seiner Ankun f t , 
er we ide S2in? Bemühungen verdoppeln, e in 
gules Einvernahmen zwischen den Wesunärh -
ten und der Sowje tun ion zu schaffen. Er fügte 
h inzu, d i e f rüheren „Mißvers tändnisse" , die 
v ie l l e i ch t im ve igangenen Sommer noch be­
s tanden, haben könnten, seieu „nunmehr besei­
t i g t " . — W i e lange sich noch Stal in mi t pa-
p iernen Versprechungen abtrösten lassen w i r d , 
b le ib t abzuwar ten l 

Paris, 15. Januar 

Der bekannte Rechtspol i t iker und f rühere 
Kammerabgeordnete Phi l ippe H e n r i o t hat 
i m Laufe eines Vor t rages in Paris eine Erk lä­
rung abgegeben, die angesichts des Roosevelt-
schen Lügen-Weißbuches höchst beacht l i ch 
ist. Der „ M a t i n " ber ichtet darüber w ie fo lg t : 

3. September 1939. Frankre ich hat s e n 
U l t ima tum an Deutschland noch nicht abge­
sandt und ihm noch nicht den Kr ieg e rk lä r t . 
Phi l ippe Henr io t bef indet sich morgens im Ar ­
bei tszimmer des polnischen Botschafters zu 
Paris, Lukasiewicz. 

„ M e i n Land kämpf t " , ruf t der Botschafter 
aus, „wo rau f war te t Frankre ich noch, um den 
Kr ieg zu erk lären?" 

„F rank re i ch " , antwor te te Henr io t , „wa r te t , 
bis die al ler letzten Verhand lungen stat tgefun­
den haben. Da Sie, w ie Sie sagen, in der 
Lage sind, sechs Monate lang Widers tand zu 
leisten, können Sie doch w o h l 48 Stunden 
wa r ten . " -

Die 'Cämple im Großen Donbogen 
Das eroberte Gelände w i r d nach versteckten Sowjets durchgekämmt 

i r K . - A u i n . ; Kriegsberichter Schulz, A U . , Z.). 

, Marschall Antonescu, der, wie berichtet, mit dem 
I m Geist O T engen Waffenbrüderschaft ver l iefen. 
Reichsinintf 'or des Auswärt igen, v. Uibbentrop 

(Prcssc-Hoftmann, Zander -Mul t lp lcx -K . ) 

USA. und Afrika 
Von unserem CC.-Mitarheiter 

Hin te r dem mi l i tä r ischen Au f t re ten der 
Vere 'n ig ten Staaten in Franzt is isch -Norual i i iLd 
sleckt mehr als die Abs icht , auf diesem neuen 
Kr iegsschauplatz mi l i tär ische Erfolge zu er­
z ie len, d ie auf änderen Schauplätzen versagt 
gebl ieben sind. Es ist bekannt , daß den an 
Land gesetzten Truppen wi r tschaf t l i che Sach­
vers tänd ige und Fachleute al ler A r t gefolgt 
s ind, denen die Aufgabe gestel l t ist, d'e nord­
afr ikanische Wi r t scha f t den besonderen Be­
dürfn issen n ich t nu r der gelandeten T ruppen , 
sondern auch der nordamer ikan ischen Kr iegs­
wi r tschaf t dienstbar zu machen. Nordamer i ­
kan ische Sachverständigengruppen dieser A r t 
werden aber n icht nur auf dem Boden N o r d ­
afr ikas eingesetzt, sondern betät igen sich seit 
Jahr und Tag i n we i t e ren af r ikan ischen Ge­
bieten, deren Ent legenhei t v o n den Kr iegs­
schauplätzen an der M i t te lmeerküs te von 
vo rnhere in verb ie te t , ' diese Entsendungen 
unter anderen als w i r tschaf t l i chen Gesichts­
punk ten zu sehen. 

A u s einer großen Reihe v o n Einzelbeobach­
tungen fo rmt s i c h . als Gesamtbi ld der E in­
druck, ' daß es den Vere in ig ten Staaten darum 
geht, die europäischen Länder, die an der ko ­
lon ia len Erschl ießung A f r i kas bete i l ig t wa ren , 
unter Benutzung der durch den Kr ieg geschaf­
fenen Lage aus ih rem afr ikanischen Besitz 
h inauszudrängen oder doch auf die Rol le ge­
f ü g i g e r Platzhalter zu beschränken und die 
H a n d n icht nur i für die Kr iegsdauer, s o n d e r n 
f ü r die we i te re Zukun f t auf A f r i k a und seine 
w i r tscha f t l i chen W e r t e zu legen. 

Der a f r ikanische Erdte i l , ähnl ichen k l ima­
t ischen Bedingungen un te rwor fen w ; e M l t t e l -
und Südamer ika, kann den Nordamer i kane rn 
wen ig geben, was sie n icht ebensogut . ode r 
besser in M i t t e l - und Südamerika f inden k ö n ­
nen. Des Goldes und der D iamanten wegen, 
d ie m a n in A f r i k a f indet und die ohnedies 
auf .dem Handelsweg jederzei t unangefochten 
nach No rdamer i ka gelangten, s ind d ie Yan­
kees a l le in nicht nach A f r i k a gekommen; die 
übr igen Bodenschätze A f r i kas sind zwar noch 
n i ch t In v o l l e m Umfange erschlossen, ober 
sie f inden ih r Gegenstück in entsprechenden 
oder größeren V o r k o m m e n Amer i kas , dessen 
jäh r l i che Erträgnisse d ie jen igen A f r i kas auch 
heute noch, te i lweise erhebl ich, über t ref fen. 
D ie p f lanz l ichen Erzeugnisse der a f r ikan ischen 
Tropen und Subtropen entsprechen den jen igen 
der k l imat i sch g le ichar t igen Tei le Amer i kas . 
A m e r i k a ist also n ich t auf d ie af r ikan ischen 
Rohstoffe angewiesen, sondern es ve rmag 
s ich im wesent l ichen aus dem amer ikanischen 
Räume zu versorgen. 

Abe r der Besitz A f r i k a s würde den Ver ­
e in ig ten Staaten d'e M i t t e l in die Hand ge-

,ben, die Länder M i t t e l - und Südamerikas In 
ganz anderem Maße z u r G e f ü g i g k e i t 
gegenüber den Herrschaf tsansprüchen der 
Vere in ig ten Staaten zu zwingen, als es b is­
lang mög l ich war . Schon die A n k ü n d i g u n g , 
daß die Vere in ig ten Staaten ihren Bedarf an 
t ropischen Erzeugnissen oder Erzen und M e ­
ta l len künf t ig 1 aus eigenen a f r i k a n i s c h e n ' K o ­
lon ien anstatt aus amer ikanischen Ländern 
decken wü rden , müßte das w i r tscha f t l i che 
Gefüge der genannten Länder erschüt tern 
und sie Wash ing ton hör ig machen. Somit 
legt, w i e d ie Nordamer i kaner m e i n e n , der 
Besitz A f r i kas ihnen den W e g zu den M o n o ­
p o l e n f re i , mi t te ls derer sie den Preis und 
die Menge der zu übernehmenden t ropischen 
und subtropischen Erzeugnisse d i k t i e ren w o l ­
len. Europa aber, e inschl ießl ich Großbr i tan­
n ien, dem nach der nordamer ikanischen M e i ­
nung für die Zukun f t nur die Ste l lung eines 
nordamer ikan ischen S c h u t z s t a a t . e s v o r 
den Toren des europä ' schen Festlandes b le ibt , 
so l l nach den nordamer ikan ischen Zukunf ts­
p l ä n e n , seiner H i l fsque l len in A f r i k a beraubt 
und v o n deren we i te rer En tw ick lung ausge-
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Wir bemerken am Bande 
I m Zeichen der Knute Durch Auspelltclninaen 

i T - i i . M tiioUbillunniin 
In Indien. Palästina und Ägypten den Widmstand 
dar nal/una gesinnten Bevölkerung tu brechen. Auel) 
In England selbst Ist die Prügolstrult noch nicht ab-
geschallt. In diesem Punkte besteht eine bemerken*-
werfe Ubercint l immiin« zwischen dem plutokratl-
sehen Qrollbrllunnien und der bolschewistischen 
Sowjetunion. . Auch Im Reiche Stalins wird nach 
Herzenslust geprügelt. Daß In den Kellern der GPU. 
die Peitsche eines der meislgebrauchten Folterinstru-
mente bildet, Ist bekannt, und noch vor wenigen 
7 uyen meldete „Krasnuia Swesda", das Organ der 
Sowjetunion, daß in Zukunlt im Reglement der Ro­
ten Armee die Prügalstrale vorgesehen sein wird. 
So sieht In Wirklichkeit Jle „Freiheit" aus, die Plu­
tokralen und Bolschewlstcn „verleidigen": Es Ist die 
Prügellrelheit gegenüber allen, die töricht 
genug sind, aul die teilen Phrasen dieser „Mensch-
heltsbeglücker" heretnzutallen. Knute und Peitsche — 
in diesem Zeichen kämplt Stalin und Churchill ge­
meinsam mit der Holinung, einmal die acinze W e l l 
linier ihn Fuchtel bringen tu können, eine Holi­
nung, die auch der Gangster Roosevelt Im Busen 
trägt. Europa unter der Führung der Achsenmächte 
aber wird dalhr sorgen, daß diese prügellreudlgen 
Menschenlreunde selbst Schläge einstecken müssen, 
daß ihnen Hören und Sehen vcrgehll b— 

M b l o s s e n , «eine W a r e n von Monopo len er­
hal ten, die v o n den Vere in ig ten Staaten 
beherrscht werden, wobe i man zugle ich den 
W e t t b e w e r b Ostasiens nach Mög l i chke i t aus­
zuschal ten oder mindestens abzudämmen ge­
denkt . Uber d ie Gegenle is tungen Europas 
w o l l e n die Vere in ig ten Staaten best immen 
und dadurch den W e t t b e w e r b der europä i ­
schen Aus fuh r in A m e r i k a und A f r i k a , wenn 
n icht beseit igen, eo doch jedenfal ls auf Gegen­
stände ablenken, d ie man in den Vere in ig ten 
Staaten n icht hers te l len kann oder w i l l . 

So ernet d ie nordamer lkanlachen, an d'e 
Inbesi tznahme A f r i k a s geknüpf ten Gedanken­
gänge insofern zu nehmen s ind, als aie v o n 
der Stärke des bösen W i l l e n s zeugen, aus 
der Nachkr iegsze l t e in „amer ikan isches Jahr­
h u n d e r t " zu machen, in dem die Ve re in i g ten 
Staaten der übr igen W e l t das Gesetz des H a n ­
delns vorschre iben und sie der z ie lbewußten 
Ausbeutung durch die nordamer ikan ische P i n ­
i o l , M i m un terwer fen , so sehr lassen 6 ie er­
k e n n e n , daß sie auf einer g r o t e s k e n V e r -
k e n n u n g der w i r k l i c h e n Kräf teverhä l tn isse 
beruhen. 

Es ist zunächst k la r , daß ihre V e r w i r k l i ­
chung v o n dem mi l i tä r i schen Siege der 
Ang loamer i kane r über die Mäch te des Dreier­
paktes abhängt. Die mi l i tä r ische Über legen­
he i t der letzteren hat sich zu Lande, zu Wasser 
und in der Luf t b isher übera l l so e indeut ig 
bewähr t , daß ihre mi l i tä r ische Unbezwlng-
l i chke l t E ins icht igen im gegner ischen Lager 
n icht mehr verschlossen ist. Dann übersieht 
man In A m e r i k a , daß das werdende neue 
Europa in fo lge der Eingl iederung w e r t v o l l ­
ster Te i le des sowjet ischen Großraumes und 
info lge seines ununterbrochenen technischen 
For tschr i t ts auf a l len Gebieten der Wi r t scha f t 
i n e inem ung le ich größeren Maße als f rüher 
in der Lage ist, a l le seine lebenswicht igen 
Bedürfnisse aus den Erträgnissen' des e i g e ­
n e n Raumes zu bef r ied igen und daher seine 
Bezüge aus der übr igen W e l t außerordenb-
l ieh zu beschränken. W e l t e r zieht man In 
Wash ing ton augenschein l ich n ich t In Betracht, 
daß der Raum, In 1 dem die Nordamer i kaner 
zu herrschen gedenken, in seiner w i r tschaf t ­
l i chen Existenz aufs dr ingendste darauf an­
gewiesen ist, seine Uberschüsse an mehr 
oder wen iger entbehr l ichen Dingen, vo r al lem 
an Genußmi t te ln , gerade nach E u r o p a z u ' 
ve rkau fen , da d ie Ve re i n i g t en Staaten und 
Ihre Gefolgschaft n icht über die zur Auf ­
nahme dieser Uberschüsse er forder l iche 
Vo lkszah l ver fügen. D ie Ste l lung eines In 
sich ein igen Europas als für den Absatz aus­
schlaggebender M a r k t ist immer stark genug, 
u m monopo l i s t i s che Ausschre i tungen er fo lg ­
re ich abzuwehren. 

D ie überspannten A f r i kap läne der no rd -
amer lkanlschen Kr iegst re iber sind also letzten 
Endes so oder so zum Schei tern ve ru r te i l t . Je 
e ngehenderer Bet racntung sie unterzogen 
werden , u m so ger inger w i r d die Ne igung so­
w o h l bei den nordamcr lkan lschen Bundesge­
nossen als auch bei den no rdamerkan i sch^n 
Staatsbürgern w e i d e n , sie zu b i l l i gen oder 
gar zu fördern. Europa aber w i r d seine durch 
geschicht l iche Leis tungen und wi r tscha f t l i che 
und ku l t u re l l e A rbe i t e rworbenen Ansprüche 
auf den schwarzen Erdte i l zu behaupten wissen. 

London redst, Washington aber schweigt bsSiarsfcfi 
Das Tauziehen in Nordafrika zwischen den „Verbündeten" I Vertuschungsversuche britischer Minister 

Sch. Lissabon, IG. Jan. (LZ.-Drahtber icht) 
Der Ber icht des Londoner amer ikanischen 

Pressevertreters Geof i ry Carsom, der zweifels­
ohne von maßgebenden 'b r l t i t chen Kreisen ver­
anlaßt wurde, hat seine W i r k u n g getan.- Seine 
Ankünd igung , es bestehe d'e Gefahr eines 
e r n s t e n K o n f l i k t e s zwischen London und 
Wash ing ton , hat elnej» Tumu l t in dar gesamten 
engl ischen Presse hervorgeru fen. Diesen Tu­
mu l t nutzte die br i t ische Regierung dazu aus. 
g le ichzei t ig in London durch den Informat ions­
minister B iandon Bracken und in A lg i e r durch 
den br i t ischen Min is te r i n A f r i k a Mac M i i l i a n 
Erk lärungen abzugeben. Diese Erk lärungen sind 
nach außen h in dazu best immt, Beruhigung zu 
schd l i cn ; in W i r k l i c h k e i t aber sol len sie den 
b i i t i s rhen Standpunkt i n Norda f r i ka unter­
mauern, 1." ist überaus bemerkenswert , daß in 

Wash ing ton überhaupt noch keine amt l iche 
Stel lungnahme er fo lg te. 

A l s der br i t ische In format ionsmin is ter am 
Doi ine is tagnachmi t tag die Presse empf ing , u m 
seine Erk lärungen abzugeben, forder te er sie 
ausdrück l ich auf, ihn w ö r t l i c h und genau zu 
z i t ieren, damit n icht neue Mißverständnisse 
ontslehen k ö n n e n , e in Beweis, w ie ernst die 
Spannung zwischen London und Wash ing ton 
geworden ist. Brnndon Bracken versuchte rinrin 
zum Erstaunen der engl ischen und amer ikan i ­
schen Korrespondenten, den amer ikanisch-eng­
l ischen Gegensatz i n Nordn f r i ka e infach h in ­
wegzureden. Er e rk lä r te , die engl ische Regie­
rung habe n icht die Abs ich t , General de Gaul le 
die Führung der Franzosen in den von den 
Verbündeten besetzten Gebiete anzuVerl rauen. 
Er fügte h inzu, er sei gewiß, daß auch die V e i -

e in ig ten Staaten nicht General Gi raud für die* 
sen Posten ausersehen haben. Bracken sagtl 
we l ter , die br i t ische Regierung habe vo l le ' 
Ver t rauen zu General Eisenhower, unterstr icl i 
aber g le ichze i t ig , sie betrachte i hn aber nur 
als „T reuhänder " , und seine Aufgaben seien in 
erster L in ie m i l i t ä r i s c h e und nicht polil 
t ische. Wei te r e rk lä r te er mi t e rh ibene j 
St imme, die br i t ische Regierung könne ni«~W 
auf ihre Ve ran two r t l i chke i t v e r z ä h l e n Im 
alles, was in Nordä f r i ka geschehe. 

Die amer ikanischen Korrespondenten 
London scheinen v durch diese Erk lä rung BranJ 
don Brachens n icht besonders tief beeiiulrucWj 
zu sein, denn der Ver t re te r des „ColumbiV 
Broadcast ing Sys tem" , Edward M u n o w , faß| 

Hartes Ringen im Süden der Ostfront 
Schwerste Panzerverluste des Feindes I Auflebende Lufttätigkeit in Libyen 
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seinen Eindruck in folgende ironischen Wor l f Lieh 
z u s a m m e n : Es ist die Aufgabe des InformS' 
t lonsmlnis ters, f reundl iche Beziehungen z u de« 
verbündeten Mächten z u ha l ten, und Brackel 
tat sein Bestes, um se iner Aufgabe gerecht z"j 
werdpn. Aber Wül ln die br i t ische und amei lkB , | 

De 

Ei, 

Aus dem Führerhauptquartier, 15. Januar 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t 
gibt bekannt: 

Die schweren Abwehrkumpfe Im SOden der 
Ostfront halten in unverminderter Heftigkeit 
an. Im Kaum von S t a l i n g r a d verteidigten 
•Ich die deutschen Truppen In erbitterten 
Kämpfen gegen anhaltende schwere Angriffe 
de i Feindes. 75 Sowjetpanzer wurden vernich­
tet, davon 35 bei Stalingrad. Auch bei WoU-
kl je Lukl scheiterten feindliche Angriffe. Süd­
östlich des U r n e n - und iQdllch des Ladoga­
sees wurden die Sowjets In harten Kämpfen 
abgewiesen. Ein deutschet Armeekorps ver­
nichtete in den letzten drei Togen 141 feind­
liche Panzer. Die Luftwaffe unterstutzte bei 
Tag und Nacht die Verbände des Heeres. Der 
Feind verlor 67 Flugzeuge bei vier eigenen 
Verlusten. 

Bei auflebender Lufttätigkeit In Libyen 
schössen deutsche Jagdflieger in heltigen Lult-
kämpten 2B Flugzeuge ab. Starke feindliche 

Vorstöße in Südluneslen wu rden unter schwo­
ren Ver lus ten des Gegners abgewiesen. Bei 
einem Lut tangr i f f ve r lo r der Feind zwei F lug ­
zeuge. Schnel le deutsche Kampf f lugzeuge be­
schäd ig te t Im Halen von Bone einen Zerstö­
rer. Nach einem Bombenangr i f f au l einen fe ind­
l ichen ' F l u g s t ü t z p u n k t w u r d e n ausgedehnte 
Brände festgestel l t . 

Vorstöße in Tunesien abgewiesen 
Rom, 15. Januar 

Der I t a l i e n i s c h e Wehrmach tber i ch t 
v o m Frei tag meldet u. a.: Uber L ibyen am 
14. Januar fühlbar gesteigerte Kampf tä t igke i t 
des Feindes. Starke Verbände wurden v o n 
deutschen Jägeiabte i lungen abgefangen. In 
Fezzan hatten unsere Sahara-Abte i lungen gün ­
st ig ver laufene Gefechte m i t fe ind l ichen moto­
r is ier ten und mechanis ier ten • Ab te i lungen . 
Starke fe ind l iche Vorstöße wurden im Südab­
schni t t der Tuneslenf ront emou t zurückgewie­
sen. Die ongrei fonden Truppen er l i t ten beträcht­
l iche Ver lus te . Feindl iche Flugzeuge bombar­
d ier ton Sfax, 

nische Pol i t i k in Nordä f r i ka 'die gleichen Ziel«! 
ver fo lgen, so ist das s icher l ich e in vö l l i g 
neues, bisher unbekanntes Moment . 

Die Erk lä rungen Mac M i l l ans in Alglei 
s t immen vö l l i g mi t denen Brandon Bracken] 
übere lh , nur fügte Mac M i l l e n h inzu, mt\ 
müsse es den Franzosen selbst überlassen, einl 
neue Regierung in A f r i k a zu schaffen. Elnl 
solche Regierung könne se!bstversländ I ' 'ch nUl 
l ed ig l i ch „ vo r l äu f i ge r " Natur sein. Aufgabi 
A m e r i k a s und England sei es, eine Lage z< 
schaffen, In der sich der „nat iona le W i l l e " be 
tät igen könne. 

W ä h r e n d London redet, schw.eigt Washing j 
ton bohar r l i ch . In einem Reuterber cht v o l l 
Fre i tagabend w i r d ausdrück l ich e rk lä r t : „Gel 
nera l Eisenhower w i r d In a l len seinen Enn 
Schlüssen von der amer ikanischen Regierung 
nach w ie vo r hunder tprozent ig gedeckt ." 

Der kroatische Besuch 
- Ber l in , 15. Januar 

Reichswir tschaf tsminfster und Präsident dfcj 
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Drei Klassen der „klassenlosen" Sowjets 
Der Bericht eines Amerikaners I Schlaglichter auf ein verruchtes System 

am Frei tag den zur Zei t m i t einer Abordum-en 
In Ber l in we i lenden kroat ischen Finanzniinlbie' lL 
Koschak zu einer Besprechung über die deutsch, 
kroat ischen Wir tschaf tsbeziehungen. Im A<J"' 
Schluß daran fand e in Empfang für die k r o a t n / 0 1 1 

sehen Gäste i n der Doutschen Reichsban»!? 1 1 1 

statt. 

Ma.' S tockho lm, lß. Jan (LZ.-Drahtbericht) 
Der Londoner Korrespondent amer ikanischer 

Ze i tschr i f ten, Wa l te r Graebner, der kü rz l i ch 
von einem Besuch aus der Sowje tun ion zurück­
kehr te , verö f fen t l i ch t je tz t e'ne A r t i k e l l e i h e i n 
dor „ D a i l y M a l l " , Außerha lb der Sowjetunion 
und dor d i i t t c n In ternat iona le hat es gewiß nur 
wen ige gegoben, die na iv genug waren, an die 
„k lassenlose Gesel lschaft" in det Sowje tun ion 
zu glauben i jeder weiß, daß es niemals das 
Z ie l des Bolschewismus gewesen ist, --eile Klas­
sen abzuschaffen, sondern daß et dorn K rem l 
led ig l i ch darauf ankam, eine n e u e K l a s s e , 
die der GPU. und Staats- und Par te i funkt ionäre, 
zu scharfen und ihnen Vor rech te zu geben, die 
das gesamte übr ige V o l k zu einer Paria-Klasse 
herabwürd ig t . W a l t e r Graebner b r ing t dafür 
erschüt ternde Belege, die die soziale Gewissen­
los igke i t der sowjet ischen Machthaber g re l l 
be leuchten. Der amerikanische Journa l is t s te l l t 
fest, daß es gegenwär t ig dre i verschiedene Be­
vö lkerungssch ich ten m i t v ö l l i g verschiedenen 

sich sein tatsächl iches E inkommen auf einen 
v i e l höheren Betrag beläuft . Er hat das Recht, 
Uber eine Z w e i - oder Dre iz immerwohnung In 
e lnom großen Ho te l In der Nähe des Kreml 
zu ver fügen, darüber hinaus noen Uber eine 
Pr i va twohnung , die mi t al len Bequeml ichkei ten 
versehen Ist. Die M ie le , die er zu zuhlen hat, 
sieht prak t isch nur auf dem Papier. Was bei 
der ungeheuren Wohnungsno t i n Moskau , w o 
eine v ie l köp f ige Fami l ie nur e in Z immer zur 
Ver fügung hat, e in solcher Vor rang bedeutet, 
is t le icht zu ormessen. 

W i e nun aber sind die Übrigen sowjet ischen 
Staatsbürger gestel l t? „Gegenüber dieser be­
günst ig ten Oberk lasse" , so an twor te t darauf 
Graebner, „s teht der Rest der Z i v i l bevö l ke rung 
In e inem scharfen Gegensatz. Dieser Rest, d ie 
b re i te 'Masse , Ist von einem .Stacheldraht ' v o n 
Vero rdnungen und Verboten umgeben. Der ge­
wöhn l i che sowjet ische Bürger dar f ke ine an­
dere Reise unternehmen als d ie von seiner 
W o h n u n g zum Arbe i tsp la tz . Er darf ke in Ho te l ­
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Lebensverhäl tn issen gibt . Zu der ersten Schicht z lmmer mieten. Fast a l le Restaurants in den 
. . . . . . . , . I 1 . . , n . . . I . . . . . , 1 n a G r l i l n c o n I n M . , . 1- .11 gehör t die Rote A rmee , die in jeder Weise, so 

w o h l was K le idung und Ernährung anbetr i f f t , 
ausgezeichnet versorg t sei. Der amer ikanische 
Journa l is t schi ldert dann die zwei te Schicht, 
die aus „Staatsbeamten" bestehe, die die so­
wje t ische Oberklasse darste l l t und im Ver ­
g le ich z u / der übr igen Bevö lkerung auch als 
eine solche lebe, Daß zu don „Staatsbeamten" 
nach der sowjetrussischen Denkweise auch die 
GPU, und vor a l lem die Par te i funk t ionäre cte-
hören, versteht sich am Rande. N j c h dem Eo-

verd ien t ein „er fo lgre icher Staatsbeam­
te r " i n Moskau rund 1200 RM., dazu kommen 
noch eine ganze Reihe Nebene inkünf te , so daß 

großen Städten sind geschlossen. In Moskau 
g ib t es nur eine einzige Ausnehme v o n dieser 
Regel, näml i ch das kaukasische Restaurant 
.A ragw i ' , w o das Essen verhä l tn ismäßig gut 
ist, aber sechzigfach kostet. Dieses Restaurant 
darf aber nur von solchen Personen besucht 
werden, die. auch Zut r i t t zum Ho te l haben,.also 
v o n den Angehör igen der p r l v i l i g i e r t en Ober-
k l a s i o , ,Der gewöhnl iche ' sowjet ische Bürger 
darf unter ke inen Umständen das Restaurant 
betreten, selbst w e n n er das Geld dazu hät te . 
Die Masse lobt in unvors te l lbarem Elend 
dahin, aus dem es für sie ke inen Ausweg 
g ib t . " 

USA.-Flicgcr bei Wein und Fraufd] 
Tok io , 14. Januar 

Ein Fl iogcrof f lz ler aus Tschungk ing , der 'Pj 
dem von den Japanern besetzten • Gebiet Ztfj 
f lucht fand, ber ichtet , daß das ar i in ißcnde ß e j b 

nehmen der Angehör igen der USA. -Lu f lwaW rki 
In Tochungk lng hef t igen U n w i l l e n K o l d o r EfHJJ"tb 
vö l kc rung he rvo r ru f t : d ie USA.-Fl ieger f ü h n * 1 

ten e in fürst l iches Leben bei Tanz, W e i n unfl 
Frauen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat den Marlneoberstkrlegsgctlchlf\ 

rat Becker mit Wirkung vom I. Oktober 1942 ium 
Chelrichter der Kriegsmarine ernannt. 

In Tirol lühtt die Hitler-Jugend mit Angehörige 
des „Nationalen Wodslorms", der natlonalsozlallsli 
sehen Jugend der Niederlande, ein zweiwöchig'' 
Schilager durch. 

In einem Steinbruch bei Hohenems /Vorarlberg 
ereignete sich ein schweres Unglück. Während dA 
Arbelt lösten sich gewallige Steinmassen und 
ten aul die im Steinbruch beschältlgten Arbeiten 
Ntun Arbeiter wurden unter den Sre/nmassen M l 
graben, von sieben Schwerverletzten sind zwei f *1 | 
zwischen gestorben. . U 

Ein zweimotoriges USA.-Flugzeug Ist In der NälM 
von La Linea aul spanisches Gebiet abgestürzt. Dm 
beiden Bcsatzungsmltglleder, zwei Nordametlkantm 
wurden schwer verletzt. 

Südbraslllcn und Nordargentinien werden v(Ä 
einer großen Hittewelle helmgesucht. An verschtw 
denen Stellen stieg die Temperatur Im Schatten In 
aul 44 Grad. Man hat deshalb Belürchtungen Um 
dl» Ernte. 

V.ilaq und Druck, litzmormildrller Ze.luno. OuAeidwä WoA 
on.loltGmbH. Verlaq.leilen Wilh. Mauel. Bquptichrlflle. «ri Dr. kg 
Pltillw (dianitllch ven.liüi Ii V. Adoll Karg«l. litimonitnodl. Fui ArJ-f 

gen gilt »• 7. Anzoigenpreuliil« 3 

Der König der Ärzte 
40) Paracelsus-Roman von Perl Peterneil 

Emsts Bl icke rissen ihn aus seinen Gedan­
k e n . Sie betasteten i hn , sie s t r ichen lauernd 
u m ihn herum. Es dämmerte dem Erzbl tchof 
gemach, v o n we lchem Donkma l der Dok to r 
sprach. 

„Geb t me inem Geist eine He ims ta t t ! " 
sagte Paracelsüs ernst. 

Ernst an twor te te n icht . Seine B l icke f rag-
ien we i te r . 

„Eure Stadt könn te der M i t t e l p u n k t der 
mediz in ischen W e l t werden. Er könnte her-
ausragen aus seiner Zel t und Künder sein für 
v ie le Jahrhunder te . Und Euer Name wü rde 
groß und g lanzvo l l se in." 

'Emst lauer te n icht mehr. Seine Augen 
b iann ten vo r Neug ie r ; ha lb war er Paracel­
süs schon v o n neuem ver fa l len . Herausragen, 
g ioß sein — das wo l l t e er dochl 

„E rk lä r t Euch n ä h e r l " sagte er heiser vo r 
Erregung. D ie F lügel seiner großen Nase 
b e b t l n , der k le ine herbe M u n d wa r leicht 
geöffnet, d ie hohe St i rne fa l te te sich. 

Paracelsüs neigte sich vo r und hob die 
Finger, w i e damals, als er dem Erzbisrhof 
v o n der Signatur erzählt .hat te . 

„Baut e in Haus l Stel l t den zahl losen Un i ­
ve rs i tä ten der Bücher eine Un ive rs i tä t v l tae, 
des Lebens, en tgegen! " 

, Un ive rs i tä t des Lebens l " 
F.rnst wa r aufgesprungen, er wußte es 

nicht . So ver t rau t i hm der Gedanke daran 

längst war , so fern und groß erschien er ihm, 
d a er p lö tz l i ch in knappen W o r t e n ausgespio-
chen worden war . Aus scinorn Gesicht lo ­
der te Begeisterung, sein Körper stand, w i e 
überrascht von einem freudigen A n b l i c k , i n 
der Beuge, und alles an Ihm sagte ja , 

Paracelsüs spann den Gedanken wei ter . 
„Es l iegt an Euch, Reverendissime, Salz­

burg zu einer Tru tzburg der Wissenschaf t zu 
machen — diese Stadt, die längst auserwähl t 
is t du rch den Zauber ih re r Landschaft . Euer 
N a m e und mein Geist könnton die Stadt so ' 
groß machen, daß d ie ganze W e l t dem W o r t e 
lauschen würde , das hier gesprochen w i r d . 
Und was d ie Hauptsache Ist — " 

Er unterbrach sich und sah auf Ernst. 
Fürwahr , es lohnte sich n icht , we i te rzu­

sprechen. Der Erzbischof wa r l ängs t w iede r 
zurückgefa l len ' in f e ige , fe i le Engherzigkei t . 
Seine Begeisterung w a r ers t ick t , e r s t o r b e n i n 
Angs t und A l l t a g . Er wa r zu k le in für solche 
Größe. Er fürchtete sich vo r den v ; e l e n Ge­
lehr tenf ingern , die .ml ihn zeigen, d ie i h n 
verdammen würden , und er fürchtete um 
seine sa l te , bequeme Ruhe, er wo l l te k e i n e n 
Kampf. Er konnte s ich n icht ü b e r sich selbst« 
erheben, er m u ß t e das Ke l tong l ied b le iben, 
das er n icht se in wo l l te . 

Er gr i f f n a c h seinem Becher und t rank ihn 
leer. 

Paracelsüs erhob sich, wo l l t e gehen. 
Ernst bat ihn , noch zu ble iben, er d rück te 

Ihn nieder auf den Stuhl . Er f ü h l t e sich ge-
Bchlagen, er konnte den Dok to r so n ich t for t ­
lassen, er konnte n ich t ! 

Paracelsüs aber t rachte le , zum Schluß zu 
kommen, I hm sagte dieser M a n n nichts mehr, 
zumindest n ichts Erfreul iches. 

„ W i r haben v ie l gerodet" , sagte or, „ j e ­
doch die Hauptsach' steht noch- aus 

„Steht noch a u s ? . . . So rede t l " 
„Das Reden ist an Euch! Ih r habt m i c h 

rufen lassen, also w o l l t Ihr was von m i r . . . " 
Ernst wa r zu t runken , sich zu wundern . 

Doch wa r er noch nüchtern genug, sich den 
Rückzug zu sichern aus dieser verlorenen 
Schlacht. 

„Richtig!" sagte er und stützte die Hände 
schwer auf den Tisch. „Ich wollt Buch fragen, 
wie Ihr mein Leiden heilen werdet. Der Fa­
mulus, den Ihr mir schicken wolltot, war Im­
mer noch nlt da . . . " . 

Paracelsüs griff In die Tasche. 
„Fand erst he t t die Zelt, das Rezept zu 

schreiben. Hier I i ' , e i l " 
Der Erzbischof nahm da i Stück Papier an 

l ieh und las: ' 
„Nehmt Wecjcholderbeeren ein Pfund, sie­

det i lo In W a n e r zwei Stunden, danach 
le lht ' i durch ein Tuch, und w a i hindurch 
geht, dazu nehmt ebensoviel Zucker, mischt's 
und i toßt ' i mit dieiem Gewürz: Imber 2 Lot, 
Calmui Vi Lot, Macls V i Lot, Cuheben 1 Quint. 
Stallt ' i an die Sonn« In einem vermachten 
G i n s einen Monat, danach nehmt davon alle­
mal nach dem Esten, morgens und nachts, 
eine halbe Baumnuß groß ein," 

Da der Erzbischof wieder aufsah, sprach 
Paracelsüs ergänzend; 

„ W a s das Essen selbst anlangt, sol l t I ' 
•Euch hüten vo r Gewürz, starkem W e i n , Kne-ij 

I 

l ouch, Senf, Essig und vo r Fischen. Abst ine ' 
ha l ten ist gut, doch ke inen Hunger leide1]) 
Ader lässen und Purgieren Ist Euch n i t g i ' l 
Baden In Thermis Ist Euch n l t g u t . . . D'Pli.^ 
A rzne i nehmt pünk t l i ch v ie r Wochen , dan|%sj, 
seid Ih r gesund." J^u 

Dami t stand Hohenhe im von neuem a i j l 
Der Erzbischof wa r g le ich bei ihm und klopf"! 
ihm we inso l ig auf die Schulter. 

„ D o k t o r l " sagte er. „ I h r müßt mein Lei"] 
arzt w e r d e n l " 

Paracelsüs, dem der W e i n gar lehr 1 

ichaffen machte, hielt t leh ehern. 
„Dies wil l und kann und darf Ich DU 

entgegnete er. 
„Weswegen nlt?" begehrte Erntt zu w l i 4 ' 1 

ihn derb und freundschaftlich schüttelnd. 
Der Doktor lächelte müde und müh«'? 

und vetichonzte tlch hinter telncm W«" 
tpruch: > 

„Alterlut non tlt, qui Suui e n e potett>'i< 
Ratch und mühelot überietzte der Her*"' 
„Keines* andern Knecht tel , wer tlch ?''":! 

beherrschen kann." „El wie hochmütig!" *r% 
tete er, um jedoch allogleich wieder <•'"''>, 
lenken. „Nun, vielleicht überlegt Ihr ' i • 
doch noch, Herr von H o h e n h e i m . . . " 

„Vielleicht!" entgegnete der Doktor,JA 
doch mit einer Stimme, die klar und deu'" 
nein tagte. , 

Langsam ging er durch den frühen Ab^ 
.(Fortsetzung toi£1' 
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Eine Abwehrschlacht südostwärts des Ilmensees / Das „Meet ing" der B 

p k . Der sowjet ische M a j o r Sa l t i kow hat te — 
Vle Gefangene später dem deutschen Dolmet-
*cher ber ichteten — Mannschaf ten und Of f i ­
ziere z u e inem „ M e e t i n g " b e f o h l e n , zu einer 
Jener Zusammenkünf te, w i e sie bei den Bol-
»Chewisten n ich t nur in Fabr iken und Kolcho-
Hn, sondern auch b e i der Truppe üb l ich s inJ . 
*• w i r d woh l wieder eine Entschl ießung geben, 
Mutmaße im e t i l l e n der Sergeant Leont i , e.n 
Ja bolschewist ische Kr iegsdienste gepre f f te r 
Ukra iner , als er dem Vcrsanimlungsplatz, einer 
t l c h t u n g im halbhohen Sumpfgestrüpp, z u ­
strebte. Und dann — diese Über legung berei 
tete ihm quälendes Unbehagen — w i r d es woh l 
bald wieder losgehen. Solche Versammlungen 
»Ind unt rüg l iche Zeichen des kommenden A n -
S t i f f s . . . , / 

W e n i g e Ki lometer west l i ch löste zu g le icher 
Zeit e in deutscher Grenadier seinen poslenste-
ienden Kameraden ab. Sie wechselten noch ein 
Saar W o r t e mi te inander. Die Sowjets wer ­
ten angrei fen. Das Quietschen und Rasseln 
•Jer Kettenfahrzeuge, das V o i v e r l e g e n der so­
wjetischen Postenl inie, fe indl iche Späh- und 
Stoßtrupps, die sich heranschl ichen, um die 
Stärke der 'deu tschen L in ie auszukundscha l l rn , 
5 alles das läßt den Feindangriff von Tag zu 
Tag wahrschein l icher , endl ich zur Gewißhei t 
Verden. Der neue Posten spät zum Feind Ganz 
dünn, kaum vernehmbar, dr ingt ein v ie ls t immi -
Ber, dre imal w iederho l te r Ruf zu ihm. 

prägt sich in sein Gedächtnis ein. In acht Ta­
gen in Rigal 

Feindübermacht an Waf fen und Menschen 
Gewiß, es spr icht v ie les dafür. Eine Un­

zahl von schweren Wa l ten , von Kanonen, 
le ichten und schweren Granotwer le rn und Sal­
vengeschützen steht feuerberei t . Neue Div is io­
nen sind angekommen, auf Lastkraf twagen wer­
den Vers tärkungen herangebracht. In langen 
Reihen stehen die Panzer, mi t Tannenzwcigcn 
gegen Fl iegersicht getarnt, d ie meisten von 
ihnen vom Typ 34, die sich lür dieses Gelände 
besonders eignenden 26-Tonner Auch größere, 
44-Tonner, sind darunter. Al les ver fügbare Ma­
ter ia l ist noch einmal zusammengeholt worden. 

winkt der Lenin-Orden 
I Denn eben hatte M a j o r Sa l t i kow mi t e inem 
hHochl" auf das proletar ische „ V a t e r l a n d " ge-
,*ndet. Zur Feier des Tage* der Kons t i tu t ion , 
Ses 5. Dezembers, müßte, so hatte er gesagt, 
Roch eine Reihe von Ortschaften von den 
Deutschen befre i t werden. Den Siegern w inke 
jer Sta l in-Lenin-Orden und die sofort ige Auf-
lahme In die Partei. Tei lnahmslos hört es die 
passe der Versammel ten. Schl ießl ich hatte er 

" " ' " ( I t i nem neuen St<i)in Befehl verlesen, in dem — 
^ i m wiev ie l ten Male — die Vern ich tung der 
Idr ihnen l iegenden deutschep Armee ange-

J7|'j.i(JJdnet w i r d . Eine entsprechende Entschl ießung 
' n i ,>9rd angenommen. Einst immig, versteht sich, 

'denn wer wo l l te hier w ider den Stachel löken. 
Per Browning des Ma jo rs sitzt lose, Ex,ekutio-
•'•':» n immt er nur zu gern eigenhändig und auf 
Hr Stel le v o r . . . 

A l s der Sergeant Leont i auf Veischnei tem 
»'altem Weg zu seiner Kompanie zurückgeh l , 
' t i f f l er auf einige, die besonders laut und vo l l 
tekünstcltcr Lust igke i l ' sind, die so tun, als 

i**tlen die Sowjets den Sieg schon in Her Ta-
' ' IM- . E S sind Rigaet Mil iz.snldalen und Juden, 
«ie diese St immung betont an den Tag legen, 
i l n einer Woche werden w i r in Riga sein und 
loseren Tee t r i nken , Genosse", schwärmt einer 
»on ihnen. Leont i hört es: in acht Tagen in 
* iga! Zwar wagt er keinen zwei fe lnden W i ­
derspruch, aber die wahnwi tz ige Prophezeiung 
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Auf einem Flugplatz worden In Schnee und K.tlle 
die Bombcii zum Bcludcn der Ite 11t klnrgetuacht 

( P K . - A u f n : Kriegsberichter Sommer, A l l . z.) 

Mater ia l — darunter rechnen hei den Bolsche-
wis len auch die Menschen, d i i Ki igis 'en, Ta­
taren, Usbeken und Kasachen. Genügsam, w i l ­
lenlos, mit sich und der W e l l unzufrieden, aber 
auch unfähig, sich gegen ihr Geschick aufzu­
lehnen, sitzen sie : n ih ien Reislghütteri 'im 
Schnee. Fässer mit Wodk^t s ind heute auf 
Hanjcschl i l len herangekommen — nun denken 
sie al le an die 100 Gramm, die sie morgen da­
von bekommen sollen. Morgen we iden . w i r 
Wodka t r i nken ! 

So l iegen sich die Fronten gegenüber. A u f 
einer Breite von wohl dreißig K i lometer . ' d > , 
ausgefül l t sind mi t Sumpf und Dick icht , W ä l -

il Am*! 
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bie Kakteenüberrasduing 
P „w Cngeibiecht hatte eine energische Frau u 

Han 'C-1 d ? s s e n " u , s I l e u e inne. als er mi t de 
»sieht herausrückte, sich der Kakteenzuch 

"•zuwenden. 
N i e m a l s kommt sowas in meine W o h t aül 
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Zerschossene Panzer vor den deutschen Stellungen nach abgeschlagenem F*!„rt angrlrr 
( P K . - A u f n . : H-Kriegsberichter Fr i tah , H H . , Z.) 

< Ein Frontcrlebnis von Kriegs-
O l S C h C W l S t e n / ber/t/ilcr W. Steigner 

dorn und Gestrüpp, Wiesen und Mooren. Der 
Schnee hat die Landschaft we iß e ingekle idet 
und entzieht so die Spuren erbi t ter ter Kämpfe 
dem Auge, die vo r a l lem im Frühjahr , hart ge­
nug noch im Lauf des Sommers und des Herb­
stes hier wüteten. Der W in te r meint es dies­
mal gnädiger. Von gleicher Unerb i t t l i chkc i t 
wie im Vor jah r ist der Kampf, ist die Schlacht 
südostwärts des Ilmensees. 

Deutsches Soldatentum 
In den deutschen Kampfständen ist alles 

auf dem Posten. Die Augen sehen hier und 
hier, dort und dort die zuckenden Mündungb-
feüer, sehen d ie Feuerbl i tze krepierender Ge­
schosse, hoch aufsteigende Fontänen zu d icken 
M u m p e n gefrorener Erde. Die Ohren gel len 
wider von Abschuß und Einschlag. Um Vie l fa ­
ches überlegene Kräf te grei fen an. 

V o r dem brei ten Abschni t t der Kompanie 
eines Leutnants btehen bereits die fe indl ichen 
Kampfwagen und nehmen Posten und Kampf­
stände unter Feuer. Erste Aus fä l le ; r iesige 
Flammen züngeln an den hölzernen W e h r e n 
und Ständen. Die Soldaten dieser Kompanie 
sind noch n icht lange beisammen. Sie kommen 
aus den verschiedensten Einhei len und cr lo-
bzn hier, fast al le zum er6len Male , unvnrnv t -
te l t einen schweren Panzetangri l f . Noch nie 
zuvor haben die Sowjets in den Kämpfen süd­
ostwärts des I lmensees Panzer in derar t igen 
Massen eingesetzt. A ls die S lah lko los te we i -
te r ro l len , e rö f lncn der Leutnant und seine M ä n ­
ner das Feuer auf die aufgesessene, sowje t i ­
sche Infanter ie. Kopfübet plumps.nn Getrof­
fene von ihrem r u m p e l n d i n Gelahrt . Der erste 
Angr i f f ist hier abgeschlagen. 

D.übcn beim Feind bi lden sich immer neue 
We l l en . Was beim ersten Anrennen nicht ge­
lang, ge l ingt v ie l le ich t beim zwei ten, d r i l l en , 
v e r t e n oder fünften Ma le . Ach tmal versuchen 
es In diesem Abschn i t t die Sowjets: vergeb l ich , 
im Vor fe ld vers ickern die We l len im deutschen 
Feuer. 

„Nach den ersten Ang r i f f en " , so erzählt 
später der gefangene Kasache Kat i ja , „ha t te 
mein Zug von 31 Mann schon 16 ver loren. Bei 
den anderen Zügen gab es noch größere Ver ­
luste. Ich hatte, w ie einige andere auch, cjar 
ke in Gewehr mi tbekommei . . W i r sol l ten uns 
die Gewehre von Gefal lenen nehmen. W i r ka­
men im deutschen Maschlnengewehr leuer nicht 
vo rwär t s und l iefen zurück, wurden aber sofort 
vom Kommandeur gezwungen, umzukehren 
V o r dem Zaun (gemeint _ ist eine deutsch? 
Sichtblende) lagen unsere To lsn w ie c i n j 
Mauer. Es war furchtbar " 

Der Einbruch Ist abgefangen! 

Tag und Nacht tobt nun die Schleicht. D ! f t 
Spuren dos Kampfes zeichnen «leih in d e Ge­
sichter der Grenadiere. A n Schlaf ist n icht zu 
denken. Die Sowjets haben von nrur»m Panzer 
zusammengezogen und stoßen wieder v,or i n 
Richtung a u ' einen für die Ver te id igung einer 
w ich t igen Vcrsorgungsslraße entscheidenden 
Or t . Zwei P ion ierba ia i l lone springen in die 
Biesche. Noch immer konnten panzsrbrcchendc: 
Waf fen nicht in genügender Zahl herangeführt 
werden. In heroischer" Selbstverständl ichkei t 
er fü l len die Pion'erp ihre Aufgabe, die g le ich 
schwer ist wie die ihrer K ime raden a m T . i j . 
zuvor. Ihr Opfer war i. ichl umsonst gebracht, ihr 
Anstemmen gegen d'e sowjet ische P!ut hat be­
w i r k t , daß h in ler ihnen . in f ieberhafter. Eile 
eine genügend starke Panzerabwehrfront er­
r ichte t .werden konnte. Der Einbruch wa r ab­
gefangen, der Sowje langr i f f gebrochen, das 
Schwerste getan. 

Die Feindpanzer l iegen nun zum größ­
ten Te i l zerschossen und ausgebrannt vo r der 
deutschen Lin ie. Und die Rigaer Mi l i zso lda ten 
und die Juden, die in acht Tagen in der deut­
schen Stadt an der Düna ihren Tee zu t r inken 
gedachten? Sie l iegen woh l unter den mehr 
als zehntausend To len, die vor der deutschen 
Abweh r f r on t ihr Leben l ießen. Der Marsch auf 
R'ga endete schon dort , w o er begonnen hat te: 
auf den Feldern südostwärts des i lmensees. 

/ Eine lustige Geschichte 
Von Christoph Walter Drey 

Hlg. 
I i.Daß du mi r keine harmlose Liebhaberei 
rOnst l " 

•Vu I d S t
 d u n i c h t s c n o n d a s Aqua r ium mi t den 

PC • n « e n a b t l Q ' e s i c n gegenseit ig auffraßen? 
Terrar ium m i t den Schlangen und Eidech-

in . der Stube herumkro-3*- die schl ießl ich 

' 'Seitdem hab' ich ke ine einzige Liebhaberel 
• f« r gehabt! ' ' v 
l ' . M a n kann auch ohne Liebhaberei g lück-
r «e in ! " 
^Na tü r l i ch kann man das. Was ist Glück? 

j l? eine vers teht dies, der andere jenes dar-
k ^ r Engelbrccht w o l l t e verz ichten, 
g l i c h e Friede war ja auch etwas wer t 
iL Stachel war zut ückgebl ieben, e in 
(», jpenstcichel: das scharle Wor t -
i J s " , das seine Gat t in gesprochen hatte. 
V * a n s o " n iemals „ N i e m a l s " sagen. V o r 

[L"1 n ich t zu seinem Ehekameraden Zwar 
V e er ke ine Rachegelüste. Dazu war er v i e l 
g u t m ü t i g . A b e r eine k le ine Genugtuung 

^ G r sich doch gar zu gern verschaff t . 
H'j.T'eine Frau hat eine Abne igung dageg 
H H J " r l e er den Kol legen, die ihn f ragten, \ 
VQ,*1 , seine Begeisterung für die Kak tech-

" n den Nage l gehängt habe. 

Der 
Aber 

spitzer 
„ N i e-

icn , 
wes-

„Ha t meine Frau auch ! " sagte einer, 
nach r ichtet e in Mann sich doch n ich t ! " 

Sie hiel ten ihn offenbar für einen Pantof fe l ­
helden. Er war f sich in die Brust: 

„ I c h werde doch dami t anfangen)" 
„ N u r M u t l N i m m erst e in t ö p i c h e n 

nach Hause, dann wieder eines und so fort ! 
„Bewahre ! Ich kaufe mir g le ich eine Samm­

lung v o n zehn bis z w ö l l S tück" , e rw ider te er 
großar t ig . 

Die Kol legen b l inzel ten sich z u . . . 
Er b l ieb un diesem Tage ' lange vo r 

Schaufenster eines Blumenladens stehen 
dem Kakteen ausgestel l t wa ien . Sie bi ldeten 
in ihren wunder l i chen Formen und in ihrer 
stachel igen Unnahbarke i t einen e igentüml ichen 
Gegensatz zu den sonstigen Blumen. Einen er 
f reu l ichen, w i e ihn bedünkte. Sie hat ten 
etwas Mannhaf tes, Trotz iges, Furchtloses. 

I n dre i Tagen hatte er Geburtstag . . . 
Es w a r ein Tag w i e al le anderen, 

Dienstes immer g le ichgeste l l te Uhr stand auch 
vo r ihm, Engelbrecht, n icht s t i l l . Er mußte w ie 
üb l ich ins Büro. Aber er setzte sich früher als 
sonst an den Frühstückst isch, um den Geburts­
tagskalfee in Ruhe zu t r inken und sich den 
v o n der Hausf rau selbst gebackenen Kuchen 
schmecken zu fassen. 

Es läutete Ein Bote brachte eine Schachtel 
m i t e inem Brief. Engelbrecht ö l fnete den Brief 
m i t a l len Zeichen der Spannung. Dann öf fnete 
er die Schachte). 

„Da­

mi t 

dem 
, i n 

so 

des 

„ A c h ! H m ! Das tu t m i r um deinetwegen 
l e i d " , meinte er bedauernd. „Kak teen ! Gle ich 
zehn Stück! V o n meinen Ko l l egen ! " 

„ I c h wo l l te , sie hätten d i r etwas anderes 
geschenkt" , sagte sie enttäuscht. „Dami t du 
nur we iß t — . . . " 

Aber es k l inge l te schon wieder . W iede r 
mußte sie ein Geburtstagsengebinde in Emp­
fang nehmen. Diesmal öffnete sie das Begleit­
schreiben: 

„Des Lebens Stacheln laß dich nicht verdrießen, 
Auch aus Kakleen holde Blüten sprießen, 
Sie werden ganz ctewlß dich einst erfreuen, 
Nur darfst der Pflege Mühe du nicht scheuen!" 

„Das sind ja w ieder Kakteen, und wieder ' 
v o n den Ko l l egen ! " r ief sie verb lü f f t . 

„ N a n u —? Aber w ie ist das mögl ich?" Rot 
geworden, ve rm ied er es, sie anzusehen. „Da 
muß ja unbedingt ein I r r t um vor l iegen —',' 

„ N u n s ind es schon zehn! " seufzte sie, als 
sie den Decke l geöffnet hatte. „Dami t du es 
nur w e i ß t . . . " 

Doch schon k a m eine d r i t te Geburtstags­
überraschung. „H ie r " , sagte Frau Engelbrecht 
und h ie l t ih rem Gatten auf beiden A rmen die 
Schachtel h in , die zuletzt abgegeben worden 
war. „ H i e r sind endl ich auch die Kakteen, 'die 
i c h d i r schenken w o l l t e l " 

„ D u m i r . . . ? " — „Ja , freust du d ich 
n i c h t . . . ? " — „ A b e r du hast doch .Nieraals' 
gesagt!" — „ I ch habe e,s mi r über legt , we i l de ! n 
Geburtstag ist. W e n n ich a l lerd ings gewußt 
hä t te , .daß du so v i e l bekommen w ü r d e s t . . . " 

„ W o h e r sol l test du wjssen, daß auch die 
Ko l legen m i r Kakteen schenken würden? N u n 

Reglet ehler 

Zeichnung: Roha / „Bi lder und Stud ien" 
„ I c h b in der Kap i tän des vor dre i Wochen 

versenkten Flugzeugträgers." 
„ W a s für e in Uns inn — Sie werden doch 

erst In dre i Monaten versenkt ! Jetzt sol len Sie 
den Her ren einen Vo r t r ag über unsere Erfolge 
zur See ha l ten ! " 

W a s a l les I n d e r W e l t pass i e r t 
Der Schöpfer des Oberostrubels gestorben 

E I b i n g. Im A l te r vem 85 Jahren verstarb 
hier Kommerz ienra t M i cha lowsky , der a l len 
Frontkämpfern , d'e im Ersten We l t k r i eg ,in 
Osten gestanden haben, als der Schöpfer aes 
ObcrosUubels bekanntgeworden ist. H inden-
burg ber ief ihn damals in sein Hauptquar t ie r 
und beai t i t rag lo i h n , Maßnahmen zu t re f len , 
l im das Ah ro l l en unserer Mark ins Aus land zu 
vo i h indern. Dieso AufqafSe wurde von dem 
Vers torbenen durch die Schöpfung des Ober-
ostrubels gelöst. Diese f inanztechnische Tat 
von we. l t ragender wi i tschaf t l i c ' ie r Bedeutung 
brachte ihm die uneingeschränkte Anerken­
nung der damal igen f - taats iegie iung und der 
Obersten Heereslei tung ein. 

600 Jahre Mar ienk i rche Danzig 
D a n z i g. Zu den berühmtesten Baudenk­

mälern von Danviq z ' iMt die im Jahre 1343, 
vo r 600 Jahren, vol lendete Mar ienk i rche. M i t 
i h i c m 76 Meter hohen T u r m Ist sie das bedeu 
tendste Gotteshaus von l> i :u :g und ein Wahr­
zeichen der al len Hat i jes 'adt . A ls besondere 
Kunstschälze.besi tzt sie ein „Jüngstes Ger i ch t " 
von Maus Mcivi l ing 11476), sowie einen ga-
schnitzten Hochal tar aus dem 16. Jahrhundert . 

I n v e r a n l w o r l u n g s v o ü e m Einsatz 
Müdclten des Krlegshilfsdlenstcs am Prilfstand in 

(Tschl ra -RAD. , Z j n d c i ) einem Rilslungsbctrieu. 

h a b e ich auf e inmal zwanzig Stück! " ( „E in­
schl ießl ich der fünf, die ich mir «selbst g e ­
schenkt habe! " fügte er i n Gedanken hinzu.) 
„ A m meisten freut m ich aber, daß du dein 
.Niemals ' zurückgenommen hast und daß w i r 
uns w ieder e in ig sind Es ist immer hübsch, 
wenn eine Frau nachgibt . Laß dich umarmen! " 

K u l t u r p o l i t i k 
Straf lhurger Kul turpre is fü r T)r. Fr iedr ich Sple-

fler. Gaulei ter Wagner hat den StraOburücr K u l t u r ­
preis dem Alt-ElsHsscr D r . Fr iedr ich Spießer ver ­
l iehen. Ks geschah dies In Anerkennung der hohen 
Verdienste, die sich Dr . Spießer als unermüdl icher 
und aufrechtes Kampfe r Im Ringen um die F.rhal-
tung des deutschen Volkstums Im Elsaß erworben 
hat. 

M u s i k 
Gesangverein Rothenburg 1842 erhSIt die golde­

ne Ze l ter -P laket te . A u n ' Anlaß des luojtthrlBcn Be ­
stehens des Gesangvereins Rothenburg 1842, der 
inzwischen, mi t dem Gesangverein Eintracht z u ­
sammengeschlossen, zum StHdtlschcn Chor "ernannt 
wurde , ver l ieh d i r RelchsmtnWtcr für Volksaufk lä -
n t n g und Propaganda dem Verein die goldene Z e l ­
ter -P laket te , die höchste Auszeichnung, die das 
Reich den deutschen Männerchören zu geben hat . 

Opere t ten-Urauf führung In Ber l in . I m Theater 
am Nol lendorfplutz gelangte die drelakt lge Operet te 
„Die Nacht mi t Casanova". Tex tbuch von K a r l 
Georg Kü lb , Musik von Franz Grothc. zur er fo lg­
reichen Urauf führung . Hara ld Paulsen als Re ­
gisseur hatte wieder e inmal Gelegenheit , seine' 
schon of t bewahr te Kunst lebendiger und überra­
schender Operettcnregle zu zeigen. Das bunto 
Stück tanu vielen Bei fa l l . 

Film 1 

„Besatzung D o r a " fertiggestellt . D ie Drcharbe l -
ten zu dem Ufa f i lm „Besatzung Dora" , der vom 
l-.Uhnen Einsatz unserer A u f k l ä r e r i rn H a h m c n 
einer spannenden Splelhundlung künden Wil l , 
w u r d e n vor kurzem beendet. D ie Spiel lei tung lag 
in den Händen von Professor K a i l R i t ter . 



in si&maumstwto Der Menfch Öae Wichtigfte in einem Betrieb 
Kreisobmann der DAF. Pg. Christian sprach über das Thema „Mensch und Betrieb" Schihaserl tauchen auf 

A u c h bei uns im W a r t h e l a n d w i r d es In 
Zukun f t eine ganze Menge Schihaserl geben, 
die in ihrer Freizei t vergnügt auf den Bret tern 
ausgedehnte Wanderungen durch das Gelände 
unternehmen. Na tü r l i ch muß aber zuerst auch 
das Schi laufen ge lernt werden, denn ganz so 
einfach, w ie die Sache aussieht, ist sie nicht. 
N u n werden manche denken, daß das Schi fah­
ren für sie ke inen Zweck habe, da sie ke ine 
Schi mehr besitzen. H ie r hat der A lpenve r ­
e in eine Sch i le ihak t ion ins Leben gerufen, d ie 
i n we i tes tem Maße Schier zur V e r f ü g u n g stel l t . 
Ve rm i t t l e r s ind die zuständ'gen Spor tgemein­
schaften, die an ihre M i tg l i eder , d'e s ich an 
den demnächst beg innenden An fänger - und 
For tgeschr i t tenenkursen bete i l igen wo l l en , die 
Schier ausleihen. 

W i e der Kre is fachwar t fü r Schikurse m i t ­
te i l te , beginnt der erste Kursus berei ts am 
24. d. M . in Dombrowa, dem bekannten Segel-
flugge'.ände, das für diese Zwecke jetzt im W i n ­
ter wie, geschaffen ist. A u c h e in regel rechter 
Schihüt tenbetr ieb w i r d eröf fnet. I n den Ku r ­
sen lernen die Tei lnehmer die no twend ige Si ­
cherhei t und das gewandte Schi laufen, das zu 
W a n d e r u n g e n gekonn t we rden muß. Ke ine 
Spezial isten werden herangebi ldet und auch 
ke ine Kunst läufe durchgeführ t , sondern es w i r d 
W e r t auf eine gute Beherrschung dea e infachen 
Schi laufes gelegt, den zu er lernen, jeder i n der 
Lage ist. A u c h eine Sprungschanze g ib t es i n 
D o m b r o w a nicht . Hauptsache ist d ie Bete i l i ­
gung mögl ichst v 'e le r Schi f reunde, dami t d ie­
ser Sport auch bei uns bre i testen Raum fassen 
kann . Es ist dafür gesorgt, daß genügend 

-Schier für al le interessierten Volksgenossen 
u n d se lbstvers tändl ich auch unsere Umsied ler 
bere i ts tehen. 

Und nun — Schi H e i l l S. 

I m Rahmen einer Vor t ragsre ihe lü r Betr iebs­
führer , bet r ieb l iche Unter führer und Ve r t rau ­
ensratsmitg l ieder der im Leistungskampf ste­
henden Betr iebe 6 p r a c h Donnerstag abend in der 
vol lbesetzten Sporthal le der Kre isobmann der 
DAF . Pg. C h r i s t i a n zu dem Thema „Mensch 
und Bet r ieb" . I n seinem aufschlußreichen Re­
ferat , das durch v ie l fache lebendige Beispiele 
aufge locker t war, machte der Kre isobmann fo l ­
gende Aus füh rungen : 

So w ie die MenscheDbehandlung in e inem 
Betr ieb ist, so ist auch die menschl iche Le i ­
s tung, und hier hängt alles von der Führung 
dos Betriebes ab. Jede Hand lung ist bedingt 
durch d ie Idee, d ie sie er fü l l t . Heute muß das 
Leben der Nat ion im Vo rde rg rund stehen, und 
es kommt darauf an, nur das zu tun, was dem 
V o l k e nützt. Das Verhä l tn i s Her r und Knecht, 
A rbe i tgeber und Arbe i tnehmer muß dem zur 
Geraeinschaft führenden Verhä l tn is v o n Be­
t r iebsfüh ler und Gefolgschaft we ichen. Spürte 
man f rühgr das große Auseinanderst reben, her­
vo rgeru fen durch par te i l i che und konfessio­
nel le Unterschiede, so sol l es heute nur noch 
eine große Gemeinschaft geben. M a n hat schon 
zu f rüheren Ze i ten versucht , durch, bessere 
Masch inen und Sachwerte eine gesteigerte 
Le is tung zu erzielen, man vergaß dabei aber 
den Menschen im Betr ieb, und dadurch b l ieben 
die Versuche erfo lg los. W i r wissen, daß die 
Wi r t scha f t n icht nur aus Maschinen, sondern 
aus Menschen bestellt, deren A rbe i t w e r t v o l l 
ist, ganz g le ich, an welcher Stelle sie stehen. 
Jede A rbe i t ist w i ch t i g , w e i l eine Leistung in 
die andere gre i l t und das eine ohne das an­
dere n icht denkbar ist. Die A rbe i t ist g le ich­
w e r t i g , w e i l sie getan werden muß, dami t 
unser V o l k leben kann. Die deutschen M e n ­
schen müssen g lück l i ch und zuf r ieden werden. 
W e n n w i r das erre ichen wo l l en , ist bei der 

Die nrtchtigfte Aufgabe jeöer Erziehung 
Der Gaupersonalamtsleiter sprach Im NSLB. / Der Führer unser größler Erzieher 

A m 13 I . fand eine Kre is tagung des Na ­
t ionalsoz ia l is t ischen Lehrerbundes statt , auf 
der der Gaupersonalamts le i ter des W a r t h e ­
landes, Pg. H e l b i n g , zu den Eiz lehern Ll tz-
mannstadts über die Bedeutung der po l i t i schen 
Erz iehung fü r den deutschen Menschen 
sprach : 

Es genügt auch für ein V o l k n icht , tüch t ig 
u n d schöpfer isch zu sein, es muß seinen Le­
benswi l l en m i t a l len i hm ver fügbaren Mach t ­
m i t t e l n auf der Erde durchsetzen. U m diesen 
seinen Lebenskampf zu bestehen, muß das 
deutsche V o l k vo r al len D ingen In sich e in ig 
u n d geschlossen sein. D ie ganze Lebensfüh­
rung eines jeden Deutschen muß von der 
E'nsicht best immt werden , daß nicht He rkun f t , 
B i ldung und Beruf der Mi tmenschen für Ihn 
maßgebend sind, sondern einzig und a l le in 
das deutsche Blut. W i r im War the land s ind 
aus a l len Te i len Europas h ie rhergekommen, 
und w i r sol len e in V o r b i l d für Großdeutsch­
land an E in igke i t und Geschlossenheit se in; 
das w i r d uns gel ingen, wenn w i r stets nur 
an das denken, was uns e i n t 

Die Feinde des deutschen Vo l kes — Feinde 
w i r d es immer haben, so w i e es immer e inen 

. Kampf zwischen Gut und Böse, zwischen Tag 
und Nach t geben w i r d — haben es zu jeder 

U l c U d i n f t der l. Z . 

Zei t vers tanden, die Une in igke i t im deutschen 
V o l k zu ih rem Vo r t e i l auszunutzen und es 
auf das schwerste zu schädigen. W i r so l len 
unsere Une in igke i t hassen und ebenso unsere 
Feinde, vo r a l lem den gefähr l ichsten Fe ind , 
den Juden und end l i ch auf räumen m i t der 
„a l les vers tehenden und verze ihenden L iebe" , 
d ie uns immer nu r Schaden gebracht hat. 

Der größte Erzieher n icht nur Deutsch­
lands, sondern Europas Ist der Füh rc r i er hat 
das vo l lb rach t , was ke inem vo r i h m ge lang: 
er hat das deutsche V o l k geeint . Jetzt r i ng t 
der Führer um Europa: es sol l aus e inem 
tausendjähr igen I r r w a h n herausgerissen wer­
den und sol l aus e iner höheren We l tenschau 
se'n Leben neu gestal ten. Zum Schluß k a m 
der Redner, der du rch prägnante Formu l ie ­
rung seine Zuhörer immer w ieder zu Beifal ls-
äußerungen for t r iß , auf den K r i eg zu sprechen 
und füh r te^a ls Ergebnis seiner Bet rachtungen 
aus, daß es in diesem Kr iege um das kost ­
barste Gut des Deutschen, u m sein V o l k , geht ; 
es geht u m die Frage, ob das neue Deutsch­
land das Gesicht Europas best immen w i r d 
oder ob seine Feinde es ve rn i ch ten werden . 
Es g 'b t ke in Dr i t tes, und es g ib t ke in Zurück . 
Der Redner schloß m i t den W o r t e n He in r i ch 
Lerschs: Deutschland muß leben, und wenn w i r 
sterben müssen. E. AI. 

Das Hausschlachten von Schafen ist genelimigungspflichtiö! 
Es Ist eine bekannte Tatsache, daß eine größere 

Anzahl von Klelnsledlern, vor a l lem auch S tad t rand-
SIEDLER U N D »CLBST Großstadtbewohner, I m Ver lau f 
des LETZTEN Jahres zur Ha l tung von Schafen über ­
gegangen sind. Dieses geschah In der Me inung , daß 
sie nicht nur Wol le fü r die Verarbe i tung Im eige­
nen Haushalt erhal ten, sondern auch in dem G l a u ­
ben, dal), so w e n n d a i Sommer fu t te r zur Neige ge­
gangen Ist, sie eine günstige Ergänzung Ihres 
FlclBchtopfes besitzen. Es soll nochmals darauf 
htngewleten werden , daß «amtliche Wol le , die im 
I n l a n d erzeugt .wird, abgel iefert werden muO. F ü r 
die Stadt und den Landkreis Posen hat die Relchs-
wo l lvc rwer tung In Posen, Glogauer Straße I I , « Ina 
Wol lanhahmestel le eingerichtet . A u c h In fast a l len 
Kreisstädten sind eolche Wol lannahmestel len e i n ­
gerichtet , b o r t h i n muß die Wol le der Klelnschaf-
ha l te r abgegeben worden . 

KoW.»W«r••a*J!l

,rvW-»«•«, 

Darf Kolilenklau Erfolg haben, wenn er auf 
untere Gedankenlosigkeit und — mit Ver­
laub zu tagen — Dummheit spekuliert? 
Nein, da protestieren wir ganz energisch. So 
wenig um Kohlenklau im Hochsommer ver­
leiten könnte zu heizen, kann er uns jetzt 
im Winter dazu kriegen, den — Kühlschrank 
id Berrieb zu lassen. In der Speisekammer, 
auf dem Balkon oder vor dem KOchenfenster 
ist Kaum genug, um verderbliche Nahrungs­
mittel kühl aufzubewahren. Du und ich und 
wir alle haben die Devise »Erst denken, dann 
schalten!" Wenn wir immer danach handeln, 
ist das Kohlenklau't Todesurteill 
Ab heute also: Alle Kühlschränke ausschalten I 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, — 
Paß auf, jetzt sucht er andre SachenI 

I n den letzten Monaten Ist das Angebot a n 
SchldchtBchafen auf den Schlachtv iehmärkten selir 
stark zurückgegangen. Es Ist daraus zu schlierten, 
d.iii das Hausschlachten der Schafe sehr stark z u ­
genommen hat. V ie le Anf ragen der letzten W o ­
chen lassen erkennen, daB über die Hautschlach­
tungen von Schafen noch gewisse Unk larhe i ten 
herrschen. Vorweg ael darauf hingewiesen, dal} 
auch fü r Schathausschlachtungen d ie Schlacht-
genehmlgung veff legen muH. Das Schafflelsch aus 
Hausschlachlungen w i r d v o l l angerechnet. V i e l ­
fach sind viele Volksgenossen bei der Schaf­
anschaffung von dem Gedanken ausgegangen, daß 
eins Schafflelsch Ihnen überhaupt nicht oder n u r 
z u m T e i l angerechnet w i r d . Das Ist ein I r r t u m . 
D i e Anrechnung erfolgt I n vol ler Höhe der dem 
Schafhal ter zustehenden Flclschrationen. Insbeson­
dere den Stadtbewohnern sei e in Rundcr laß dos 
Rclchsernihrungsmlniatcr tums Ins Gedächtnis ge­
bracht, der unter dem 30. 5. 43 folgendes best immt: 

N icht landwlr tschaf t l lchen Selbstversorgern k a n n 
die HausBchlachtunMRenehmlgung nur dann e r te i l t , 
w e r d e n , wenn der Antragstel ler nachweist: 1. dnO 
e r i n den Hausschlachtungejahren 193B/S» genau 
die gleiche Anzahl von Hauaichlachtungen vorge­
nommen hat; 2. daß er die zur Schlachtung be­
st immten T iere eine angemessene Zel t ' bla zur 
Schlachtung selbst gehalten und gemästet bat und 
3. daß die M a t t u n g mi t Fut te rmi t te ln vorgenom­
m e n wurde , die der Antragstel ler iclbst erzeugt 
hat . 

D i e Schlachterlaubnis er te i l t grundsätzl ich die 
Abte i lung A des Ernährungsamtes. Sich an die 
Schafzuchtabtel lung der Landesbauernschaft oder 
an den Landesverband der Schafzüchter zu w e n ­
den, lat zwecklos. Es werden durch Beauftragte 
strenge Kontro l len durchgeführ t w e r d e n . V e r f e h ­
lungen werden strengstens bestraft werden. 

Auch für Voll -Selbstversorger sind Im Fal le der 
Schlachtung von Schafen diese genehmigungs­
pf l icht ig . A u c h bei diesen erfolgt die Anrechnung 
auf die Fielschrationen. 

Ebenfal ls sind Notschlachtungcn anzumelden. 
A u c h h ier er fo lgt die Anrechnung In vol ler Höhe, 
wenn das Fleisch Im eigenen Haushalt verbraucht 
w e r d e n soll. Anderenfal ls lat es abzul iefern. E ine 
Ver te i lung an 'Cefolgschaftsmltgl leder, ohne daß 
diese die Menge angerechnet bekommen, Ist nicht 
statthaft . 

D i e vorstehenden Ausführungen sollen dazu 
dienen, daß Schuldige nachträgl ich nicht sagen 
können, Ihnen waren die Vorschri f ten über Haus­
schlachtungen von Schafen nicht bekannt gewe-
t e n . W e r Schafe ohne Genehmigung schlachtet, be­
tre ibt Schworzschlachtung. Es tr i f f t Ihn die volle 
Strafe , die das Gesetz zuläßt . 

D r . H u n d t (Posen) 

E i n h e l t t v o r d r u r k e f ü r B e s t e l l u n g e n u n d I . le fer -
anzelgen. A m l . A p r i l t r i t t eine neue Anordnung 
des Rclchsmlnlsters fü r Bewaffnung und M u n i t i o n 
In Kra f t , wonach Einhei tsvordrucke für Bestel lun­
gen, Bei tc l lungsannahmcn und Llefcranzelgen e i n ­
geführt werden. Vordrucke fü r geringfügige B e ­
stellungen oder fü r Bet te l lungen von Betr ieben, de ­
ren Gefolgschaftsumfang gering Ist, können von 
der N o r m abweichen, sind aber dem Elnhcltsvor-
d ruck soweit w i e möglich anzupassen. V o r h a n ­
dene Bestände können bis Endo lüfs aufgebraucht 
w e r d e n . 

Jugend als Träger unserer Zukun f t anzulangen. 
Sie sol l zu tücht igen Fachkräf ten erzogen wer­
den, und rl :o Ne igung ist hei der Berufswahl 
ausschlaggebend, drmn nur w e r seine A rbe i t 
gern tut und begabt für sie ist, 4cann"etw*is 
Gutes leisten. Ferner muß es gel ingen, daß al le 
führenden Ste l len in der Tex t i l i ndus t r ie von 
Deutschen besetzt werden. H ie r g ib t es für 
unseren Nachwuchs Au fs t iegsmö ' i l i chke ' t cn , 
und jeder Jugendl iche w i r d seinen W e g f inden. 

Im wei teren V o l l a u f seines Vor t rages g ing 
der Redner au l die verschiedenen Menschen-
typen ein, die oft den anderen .das Leben 
6 c h w e r machen. Da gibt es solche, die s ich 
h in ter ihren Schreibt isch verschanzen und w ie 
aus e inem Bunker au l die Kameraden zielen 
und sie verdrängen. Eine Menge Radfahrer 
sind da, die nach chen katzbucke ln und nach 
unten t reten, Ängst l i che, die jeden Vorsch lag 
ablehnen, ihn dann umarbe i ten und als eige­
nes Produkt vor legen und Männer m i t e inem 
unbeschreib l ichen Ste l lungsdünkel , die es un ­
ter ihrer W ü r d e f inden, sich mi t einem A r b e i ­
ter in^ der Betr iebsküche an einen Tisch zu 
setzen* Mehre re Beispiele aus der Praxis l ießen 
k la r erkennen, wo Änderungen zu tref fen s ind. 
Der Mensch Im Betr ieb Ist in erster L in ie ge­
recht zu behandeln, denn wenn er das Gefühl 
hat , ungerecht beur te i l t zu werden, w i r d er 
sich auf lehnen. In Fäl len, wo Rat no twend ig 
w i r d und ein Betr ieb n icht weiß, w i e in e in­
zelnen Dingen zu entscheiden ist, steht d ie 
Deutsche Arbe i t s f ron t jederze i t gern m i t Rat 
und H i l f e zur Seite. 

„Behandeln Sie die Menschen so, ' w i e sie 
selbst behandelt sein möchten, dann werden 
Sie Immer das Rechte t re f fen" , so schloß der 
Kre isobmann seine m i t s tarkem Bei fa l l aufge­
nommene Rede. . S. 

Heute Großhonzert fürs WHW1 
W i r verwe isen nochmals auf die heut ige 

Großveransta l tung in der Sporthal le am H i l l e r -
Jugend-Park. Beginn pünk t l i ch 19.30 Uhr. Saal­
ö f fnung 19 Uhr. Für St raßenverb indung nach 
Schluß des Konzer ts ist gesorgt. 

Uber Plätze, d ie bis 19.45 Uhr n icht einge­
nommen B I N D , muß der großen Nachfrage we­
gen anderwe i t ig ver füg t werden. -Ga.-

W l r ve rdunke ln von 16.50 b ; 6 7.30 Uhr. 

Abiuebrfchlacht in Oer Wochenfch*1 

Die neue Deutsche Wochenschau b r ing t vf 
der eine Reihe packender Au fnahmen von 41 
schweren Abwehrk i imp fen an der Ost f ront . A 
mi t t le ren Abschn i t t rücken Roserven n»1 

v o r n . Uber die hai tgefrorene, ausgefahrd 
sowjet ische Landstraße z'chen die langen K 
lonnen. Die Pferde schaf len es oft n icht mal 
Selbst den schweren Zugmaschinen macht <• 
har te Frost zu schaffen. Mühse l ig quälen ( 1 

sich den Hang hinauf. In den vorderen St* 
lungen begegnen w i r Generaloberst Mode l , Öf 
sich persönl ich von der Einsatzbereitschaft **} 
per Soldaten überzeugt. Ganz vorne aber 
in den Gräben, die o i t kaum hunder t Mete r v f 
don sowjet ischen Ste l lungen, ent fernt sind I 
fühlen w ' r die spannungsgeladene AtmosphJ j 
der Haup tkampf l i n ie . Au fmerksam beobachl l 
die Posten die Feindseite. Elsiger Os tw ind tt 
über das Land und erschwert m i t 6e 'n | 
Schneewehen die Sicht. Es beg 'nnt ein FeuJ 
Überfal l auf die sowjet ischen Gräben. Jetzt 
der Stoßtrupp in die fe ind l ichen Stel lungen « 
gedrungen. Ein sowjet ischer Bunker ist 
sprengt. Der Wide rs tand w i r d mi t a l len Kl 
t In gebrochen. Dann folgen Bi lder von K a m i 
verbänden der deutschen Luf twaf fe. A n 
Kaukasus l ront zeigt die Na tu r i m Schmu 
g l i tzernden Rauhreifes ihre ganze SchönB 
Abe r auch h ier tobt der Kampf hart und 
e rb i t t üch . Au fnahmen v o m Bau neuer de' 
6cher U-Boot-Bunjcer an der A t l an t i k küs l e l j 
sen uns wieder d ie gigant ischen Ausmaße d i e * 
Bauten erkennen. Bi lder von der tunesisch1 

Front /.eigen uns die Größe der Stadt Tunis, i 
Ber icht von der Besetzung der Insel KorsU 
du rch i ta l ienische Verbände und Aufnahm 1 

v o n U lm an der Donau, e in Gruß für uns* 
deutschen Soldaten an der Front runden i 
Bi ld der neuen Deutschen Wochenschau ab 

M i l 21 Jahren Hei ra tser laubnis . Die H 
T A T S O R D N U N N G tür die Wehrmach t ist dah in ( ' 
ändert wo rden , daß Wehrmachtangehör l t f ' 
schon nach Vo l l endung des 21. Lebensjahl 
un ter den sonst igen Voraussetzungen die H 1 

ra tsgenehmigung er te i l t w e r d e n , k a n n . 
K le in t ie rzuchtausste l lung. Heute w i r d ' 

großen Saal des Holencnhofes (Linie 10 <t 
Straßenbahn) die diesjähr ige große K le in t l j f 
Zuchtausstel lung eröffnet, d ie mehr als 1>1 
T iere zeigen w i r d . Der Besuch lohnt s ich W 
al le, die s ich über den Stand der einschUJI 
gen Zucht bei uns unter r i ch ten wol len. " 
Auss te l lung ist heute und morgen geöffnet 1 

Schaffenefreuöe in unferer Mäöelarbett 
Führerinnenwec/iseJ in der Bannmädellührung / Der Dank iür die treue Mitarbeß 

V o r der gesamten Führer innenschaf t des 
Bannes 663 des BDM. und geladenen Gästen 
w u r d e die seit 1939 ununterbrochen In L i tz­
mannstadt eingesetzte Bannmädel führer in Ger­
t r u d P r i e t z durch die Gebie tsmädel führer in 
des Warthelandea, L iselot te V o h d i n , aus 
ih re r A r b e i t verabschiedet . D ie Bannmädel­
füh re r in Prietz schied auf e igenen W u n s c h 
aus der A r b e i t aus, da sie sich ihrer we i te ren 
Berufsausbi ldung w i d m e n möchte. 

I n herz l i ch gehal tenen W o r t e n dankte d ie 
Gebie tsmädel führer in der scheidenden Ger t rud 
Prietz für ih re unermüd l iche A r b e i t h ier i n 
L i tzmannstadt . Sie betonte, daß die Bann­
mäde l füh re r in stets e ine große Liebe für ih re 
He imats tad t bewiesen hät te und diese Liebe 
zur He ima t Ihren Ausd ruck i n der une rmüd­
l i chen Schaffenfreude fand. A u f die h ier 'ga-
le 's te te A r b e i t zu rückb l i ckend , brachte die 
Gebie tsmädel führer in zum Ausd ruck , daß 
Ger t rud Prietz mi t Recht stolz sein könnte . 
W e n n sie nun auch aus der prak t ischen A r ­
be l t ausscheidet, so w i r d sie sich doch stets 
der A r b e i t h i e r i n L l tzmannstadt verbunden 
füh len. Schon der jahre lange Vo l ks tums-
kämpf v o r dem E inrücken der deutschen T r u p ­
pen h ier i n Ll tzmannstadt hat al le Kameru-
d innen , die je tz t noch in der BDM. -A rbe i t 
stehen, 6 0 eng mi t der Bannmädel führer in 
ve rbunden, daß doch eine enge Fühlungnahme 
bestehen b le iben w i r d . 

A m 13. 1. 1943 wu rde daraufh in die neue 
Bannmädel führer in für den Bann 663 der HJ . , 
E r i ka K o c h , du rch d ie Stabsreiterin des Ge­
bietes War the land , I rmgard A b e l , i n ihr A m t 
eingeführ t . D ie Stabsle i ter in führ te aus, daß 

£ . Z.-Spoet vom Tage 

die neue Bannmädel führer in sich auf die A4 
gäbe hier in L i tzmannstadt sehr gefreut h ' f 
und bemüht sein w i r d , s ich das Ve r t r au f 
der Führcr innenschaf t i n Kürzp zu e r w e r b t 
D ie Stabsle i ter in bat die Führer innenscbsf 
Er ika -Koch mi t dem gle ichen Vor t rauen JJV 
gegenzukommen und darin d leÄ ' rho i t h ier 'SB 
nieinsam anzupacken. Dann würde der Im 
delbann L l tzmannstadt best immt auch weitO 
h i n einer der besten Mädelbanne des WartJ* 
gaues b le iben. 

D ie .Bannmädel führer in Er ika Koch wuf 
am 11. 7. 1917 i n Ber l in geboren. Nach ihr« 
Schulbesuch und der Berufsausbi ldung ny 
dete sie s ich f r e i w i l l i g zum Reichsarbei' 
dienst. Sie übernahm mehrere Maidenla i 
an der Ostsee in Pommern. 1940 meldete 
sich znim Au fbau i n den War thegau und na' 
be im Landrat in W a r t h b r ü c k e n die T ä t i g ' 
e iner Jugendpf leger in auf. I n WarthbrücK' 
a ibe i te te Erika Koch a k t i v im B D M . mi t . ] 
Januar dieses Jahres wu rde sie dann m i t d| 
Führung Oes Mädelbanncs L l tzmannstadt 
auf t ragt . KS 

Der Rundfunk am Sonnabend 
R e i c h i p r o g r a m m : 11.00: Jetef Brixner dtrl«1' 

eigene Werke. 11.30: Uber Land und Meer. 16.00: „FroJ 
Klang vom Elbestrand." 18.00: Politische Hörszene 
Rudolf Stäche. 19.45: Hans Prilzsche spricht. 20.15: 
schwingte Unterhaltung. 31.00: Die lustige halbo Stunde A 

Wochenende. 21.30: Dai deutsche Tanz- und Unterhaiti»! 
- Orchester. D e u t s c h l a n d t e n d e r ; 17.10: Kontf 

niuslk. 20.15: Aut Oper und Koniefl. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Kreli ichulungstmt. Die Breitens 

IUMI, für die Ogg. llelnzelshof und Radegist beginnt 
zwingenden Gründen am Sonntag um 11.30 Uhr. 

Zweiter Sonntag der Wiederholungsspiele in der Fnßballmeistersdid 
Da mittlerweile wled*r ein gaiz zünftiges FuBbaltwctter 

herrscht, besteht die berechtigte Hoffnung. daB am morgigen 
Sonntag ein volles Progamm zur Durchlührung gelungen 
wird. Alle zehn Mannschaften, die zur Fufibnllclltc des 
Warthclandes gehören, geben sich morgen ein Stelldichein 
und da diesmal durchweg erste Sieger der Vorrundenspiele 
auf ihre damals unterlegenen Partner treffen, ja In vier 
von fünf Spielen sogar die auf Rcianchc wartenden Unter­
legenen auf deren Plätzen aufsuchen müssen, kann man 
mit Sicherheit auf den Ausgang dieser Zusammentreffen ge­
spannt sein. Die Paarungen lauten: 

In Lltzmannstadt: Zdunska Wola — Reichsbahn (5:1), 
Schiedsrichter Karl Tan (Stadtsporlgemclnschafl). 

In Kutno: Union 97 — TSO. Kutno (6:1), Schiedsrichter 
Sickmann (Orpo Lilzmannstadl). 

In Onesen: Orpo Lllzmannstadt — TSQ. Oncsen (3:0). 
In Posen: DWM. —• DSC. Posen (9:2). Pott — Orpo 

Posen (2:5). 
Unsere Reichsbahn wird alles daransetzen, um zu be­

weisen, daB Ihre im Herbst des Vorjahres in Zdunsku Wola 
erlittene I:3Niederloge noch längst nicht das wahre Kräfte­
verhältnis widerspiegelt. Zieht man In Betracht, daB da­
mals das Resultat schon bis zur Halbzeit 0:5 für Zdunska 
Wola lautete und nach dem Wechsel die Rclchsbahncr ein 
1:0 schaffen konnten, so müßte man den Gastgebern Er­
folgsaussichten zuspredicn, ledoch nur in diesem Falle, 
wenn et den Lltzmannstädtem gelingen tollte, wieder to 
eine kampfstarke Ell aulzubiclcn, wie sie Ihnen in den 
Spielen gegen Union und Orpo Lltzmannstadt In der ersten 
Runde zur Verlügung stand. 

Die Union hat ihr Spiel In Kutno auch noch nicht ge­
wonnen, wenn auch Kutno am vergangenen Sonntag von 
unterer Orpo abgefertigt wurde. Die Mannsdiaft aus Kutno Ist 
nämlich daheim fal l um eine Klasse höher einzuschätzen, 
als auf fremden Plätzen. Da jedoch bei den Litzmann-
itädlern wieder Michler int Tor mit von der Partie Ist, 
muB man dieser technisch guten Ell die größeren Aussichten 
zubilligen. 

Unser zweiter Vertreter, der auf Reise geht, die Elf 
der Sportgemeinschaft der Ordnungspollzcl, müßte, den letz­
ten Leistungen noch, in der Luge sein, auch die durdi 
Gastspieler letztens ziemlich verstärkte Ell der TSG. L I N ­
sen zu schlagen. 

Die beiden Treffen In Posen haben ebenfalls Favoriten; 
denn es niüBle schon nicht mit rechten Dingen zugchen, 
wenn sowohl DWM. als auch Orpo Posen mit Ihren Gegnern, 
dea DSC. beziehungsweise der Post, nicht fertig weiden 

sollten. Nach dem Kampf erwarten wir die beiden a n ­
spitze der Tabelle liegenden Mannschallcn als 
Sieger. 

A u c h Lu lg l Mus inn ver le tz t 
Nachdem vor wenigen Tagen aus Rom gemeldet w » l 

daB sicti der italienische Schwergewichtler Lazzarl <J 
I-'ußvcrlclzung zugezogen habe, wird uunmehr bek»B 
daB auch Luigi Musinu verletzt ist und einige Zelt '1 
sicten muB. l i 

Durch diese Zwlschenlällc wird es für den curopH 'M 
Berutsboxervcrhand sehr schwer sein, möglichst bald ' a | 
Nachfolger für Max Schmcllng in der SchwergctflS) 
F.uropumeisterschali zu finden. Da der doutschc M<j | 
Walter Ncusel zur Zelt als Soldat weit'wichtigere AuKjJi 
zu erfüllen hat, tind von europäischen Schwergewicht! 
der ersten Klasse nur der Belgier Sys und der SaV < 
Tandberg elnsatzlählg. 

Planungen im Fußbal l 
Dle5 Spieler der deutschen Fuflball-NatW; 

mannschal't des Jahres 1042 sind nach dein T A 
mi t der Slowakei zu Ihren Truppente i len und 0 . 
zum lYonleinsatz zurückgekehrt . FUr das 
Fußbal l jnhr kann nur ein beschränktes L»ri 
sple lprogramm durchgeführt werden , da die « 
ler der Nat ionalmannschaft Ihrer SoldateiiP 
nachzukommen haben. D e r Relchssportfühi ' eJ . | i 
absichtigt, in den nächsten .Monaten folg.« 
Spiele durchführen zu lassen: Gegen die Slow" 
Bulgnrien, Spanien und Rumänien . 

Inge Solar vo r Susi Demol l 
Das amtl iehe Protokol l der ^Krlegsmclstc' 6 d'jj 

ten Im Eiskunstlauf der F l a u e n weist a U"fn ' ' ! !J 
nicht Susi Demol l , sondern Itv:e Solar den s>'C gfjj 
P la tz e inn immt , und zwar mi t Platzziffer "J|;i'' :( 
350,0 Punktun gegen FlatzzifTer 42 und 353,0 PH.1! d l 
Ausschlaggebend w a r dafür d ie größere Z » " 
sechsten Plätze fü r Inge Solar. 

Städtische Eisbahn eröffnet t:,J-i 
Die Städtische Eisbahn im Park Helenenhof. Kot*» / | 

Ist erblfnet und für alle deutschen Volksgenossen *" 
Übung des Eissport» freigegeben 



Ans ifcnt K a t K t e i U ^ Gen,emfcbafteüerpficgung Oer Dreftaufenfc 
Kulturclleo Gcfctienh Dco Patcngauce 

Der Gau Düsseldorf, dsr bekannt l i ch im 
Rahmen dos Pntenschaf lswcrkes des Vo lks ­
bundes für das Daulschtum im Aus land (VDA.) 
die Betreuung der Landkreise Lask und Li tz­
mannstadt übernommen hat, Ist er f reu l icher­
weise bemüht, die Patenkreise nicht e lwa nur 
mater ie l l zu unterstützen, sondern Ihnen auch 
eine ku l t t ne l l e Betreuung angedeihen zu las­
sen und eine goiatlge B a r k e zwischen Wes t 
und Ost zu schlagen. In den Rahmen dieser 
Bestrebungen la l l t jetzt die Gastspielreise eine« 
Düsseldorfer Künst lcrpaares, die der Patengau 
den beireuten Kreisen als Geschenk vermi t ­
te l t . Es hendel t sich um eine Reihe von K la ­
v ie r - und Liederabenden des Düsseldorfer Pia­
nisten W i l l y Hülser und der Soprans&ngerin 
El isabeth von Ame lunxen , die in verschie­
denen Or ten der Landkreise Lask und Li tz-
mnnnsladt bei f re iem E in t r i t t s ta t t f inden 
W i l l y Hülser, der erst vor kurzem eine er fo lg­
reiche Gastspielreise nach Südosteuropa un ­
te rnommen hat und dem der Ruf eines hervor ­
ragenden In terpre ten klassischer M u s i k vo r ­
ausgeht, w i r d W e r k e von Beethoven, Schu­
mann und Liszt zum Vor t rag br ingen, wäh rend 
der gesangl iche Te i l der Vo r t r ag t f o l ge ausge­
suchte Perlen unseres Liedgutes von Beetho­
ven, Schumann und Schubert vors ieht . Die 
Konzer le f inden statt u. a., am 16. In Rzgow, am 
17. In Andreasfelde, am 18. in Lask, am 19. In 
Ze low, am 20. in Karn iszewice, am 21. In Pa-
bianice und am 22. in Zgierz. B. 

K o n / n 

schw. Durch d *n Jahrhunderteal fen deut­
schen Ku l t u r r aum. I n einer Schulungsversainni-
lung der Or tsgruppe Gos lawl tz sprach am 
Frei tag Pg. Schwoch, K o n i n , über die p o l i t i ­
schen Schicksale im W a r t b e g a u . I n seinen 
Aus füh rungen erwähnte der Redner u. a. auch 
den 16. Januar, an dem vor nunmehr 150 
Jahren preußische Truppen In das Gebiet des 
heut igen War thegaues e in rück ten und dami t 
'die Zwe i te Te i l ung Polens vorbere i te ten , auf 
G i u n d der n icht nur d ie Städte Danzig und 
Thorn , sondern auch die ehemal ige Prov inz 
Posen zu Preußen kamen. Außerdem er in ­
ner te der Redner an d ie nunmehr fast 800jäh-
n g e deutsche Siedlungsgeschichte des K l o -
s le is Lond Im Kreise Kon in , in dem deutsche 
Mönche m i t i h ren La ienbrüdern und K o l o n i ­
sten von 1153 bis 1553 als ku l tu rb r i ngende 
Schar e in bis dah 'n durch Sumpf und U r w a l d 
gekennzeichnetes Gebiet in eine f ruchtbare 
Gegend m i t b lühenden Städten und Dör fe rn 
verwande l ten . M i t der Schi lderung der letzten 
großen deutschen E inwanderung In den le tz ten 
Jahrzehnten des 18. Jahrhunder ts bis zum 
Jah:e 1340, d ie dem Urs t romta l der W a r t h e 
fast 10 000 deutsche E inwohner brachte, ver ­
band der Redner eine geschicht l iche W ü r d i ­
gung der deutschen Ko lon isa t ionsarbe i t i m 
K i e l i e ^ K o n i n . 

Sechzehn Gemeinschaftsküchen in Leslau eingerichtet / Zur Steigerung der Leistung 

Bit W e r k k ü c h e n und fünf Anges te l l ten­
küchen wurden In kürzester Zei t in Leslau 
er r ichtet . Es ist e inwandf re i erwiesen, daß 
ein warmes Essen in der Mit tagspause die Le i ­
s tungsfähigkei t des, Schaffenden besser erhä l t 
und steigert als die Stu l lenverp f legung. So 
w i e sich d ie Deutsche Arbe i ts f ron t ' « i t Be­
stehen für geordnete Ruhspausen einsetzt, d'e 
dem Kö ipe r die notwend ige Entspannung ge­
ben sol len, so hat auch die Deutsche Arbe i ts -
f i on t die Parole „Jedem Schaffenden sein 
warmes Mi t tagessen im Bet r ieb" n icht nur 
propagier t , sondern auch für V e r w i r k l i c h u n g 
gesorgt. 

Gerade je tz t i m Kr iege kommt der Ge­
meinschaf tsverpf legung ganz besondere Bedeu­
tung zu. Der erhöhte Arbei tseinsatz er forder t 
auch einen größeren Verbrauch an kö rpe r l i ­
chen Krä f ten . Eine ordent l iche Beköst igung 
ist da rum eine der ersten Voraussetzungen 
für eine uu te Arbe i ts le 's tung . Daß dies v o m 
Staat r i ch t i g erkannt ist, beweist , daß den 
Leng- und Schwerarbe i tern eine Zusatzverpf le­
gung ermögl ich t w i r d . W i c d e r u m Ist es auch 
der Staat, der die E inr ich tung und Durch füh­
rung von Gemeinsch- i f tsverpf legungsstät ten in 
den Betr ieben, bei Behörden, Lagern usw. 
unters tütz t . 

Es Ist n icht ve rwunder l i ch , daß, als den 

Betr iebsführern in Leslau von der D A F . der 
Gedanke der Schaffung von W e r k k ü c h e n 
nahegebracht wurde , diet.e te i lweise der Ge­
meinschaf tsverpf legung skept isch gegenüber­
standen. Doch da, wo Gemeinschaf tsküchen 
er r ich te t wurden , bewiesen die b.i ld e in t re­
tenden Arbe i tss te igcrungen e indeut ig d ie 
R ich t igke i t des v o n der DAF. p ropag ; or ten 
Gedankens. Jetzt kann die er f reu l iche Tat­
suche festgestel l t werden, daß e'.f Werkküche - » 
mi t 2845 Verp f leg ten und fünf Angesfe l l ten-
küchen m i t über 00 Verp f leg ten in der Ge-
tnelnschaftsveipflegung stehen. Eine we i te re 
W e r k k ü c h e mi t 370Te ; l nehmern kommt h inzu, 
so daß die Gesamtzahl der verp f leg ten Schaf­
fenden auf über 3000 steigen w i r d . 

A l s Sinnbi ld des Gemeinschaftsgedankens 
kann man die Sammelwerkküche der Leslauer 
Betr iebe onsehen. Fünfzehn k le inere Betr iebe 
haben sich h ! e r zusammengeschlossen. Diese 
k le inen Betr iebe sind zur Zeit , w ie manche an­
dere, noch n icht in der Lage, eine eigene i 

W e r k k ü c h e zu er r ich ten . Aus dieser Gemein­
schaftsküche w e i d e n jedoch 400 Berufs tät 'ge 
durch Fernverp f legung beköst igt . I n Leslau 
wären noch eine Re!*ie v o n Betr ieben in der 
Lage, eine eigene W e r k k ü c h e e inzur ich ten, 
doch sind die Voraussetzungen zur Schaffung 
einer geeigneten Kochan lage ungünst ig . re\ 

Von feher ein Detitfdier Lanöftrich geroefen 
Alte Siedlungen im Amtsbezirk Parzenczew / Massive Häuser und ein gepllegter Obstbau 

A u c h wenn man es n icht wüßte, daß es im 
Lentschützer Kre is , und zwar im Amisbez i r k 
Parzenczew, west l ich der al ten deutschen W a ­
berstadt Osorkow, eine Reihe einst v o n 
Süddeutschen, meist Wür t temberge rn , gegrün­
dete Siedlungen gibt , wü rde man den betref­
fenden Dör fe rn doch Ihren deutschen Ur­
sprung schon äußer l ich ansehen. D ie ganze 
An lage dieser Or te und ihre Bauart ver ra ten 
es. Außer der auf fa l lenden Sauberkei t der 
Gehöfte zeigen die massiven Baul ichke l ten, 
v o m Wohnhaus bis zu Stal l und Scheurie, In 
ihrer Gepf legthei t , welcher Herkun f t sie s ind. 
Dabei ist zu berücks icht igen, daß in diesem 
einst po ln ischen Gebiet Steinhaufen durchaus 
ke ine Selbstverständl ichkei t waren, j a sie be­
deuteten h ierzulande schon den Ausdruck e iner 
höheren Ku l tu rs tu fe . Was aber we i te r be im 
Besuch dieser Deutschsiedlungen deutsch an­
mutete, das waren die zahlre ichen Obst­
bäume auf den jetz t t ief verschnei ten Feldern, 

Bald hör ten w i r denn auch, daß dieser Land­
st r ich, der also schon seit über 100 Jahren 
e in deutsches Gesicht ha; , auch eine re 'che 
Ki rschengegend Ist. M a n kann es sich also aus­
malen, w i e diese we i ten Felder i m ' Zeichen 
der K i rschb lü te fest l ich anmuten. A u c h Pf lau­
men werden v i e l qeerntet, worau f der Or ts ­
name S l i w n l k l h indeutet , was zu deutsch 
Ff laumendor f heißt, ohne daß hier der bekannte 

S l iwowi tz , dessen Bezeichnung also auf den 
gle ichen W o r t s t a m m zurückgeht , hergestel l t 
w i r d . V o n den Dör fe rn deutscher Gründung im 
Amtsbez i rk Parzenczew s ind besonders Tko,-
ezewska Gora (Neu-Wür t temberg) , Pustkowa 
Gora, Ma r i ampo l und Sokolne Gorne Landge­
meinden, i n denen das deutsche Element v o n 
jeher vorherrschte . 

Es ist be inahe selbstverständl ich, daß diese 
deutschen Bauern je tz t nach der endgü l t igen 
He imkeh r in ihr Mu t te r l and es erst recht n ich t 
an Fleiß und M ü h e auf ihrer befre i ten Schol le 
fehlen lassen. Sie sind eich auch gerade des ver­
p f l i ch tenden Wor tes bewußt, das ewige Gü l ­
t i gke i t hat : N u r der e r r ing t die Fre ihei t u n d . 
das Leben, der täg l ich sie erobern mußt So 
ist mancher Sohn dieser Deutsrhen, die das 
Jahr 1939 v o m Polenjoch f re imachte, zu den 
Fahnen geei l t , um die Fre ihei t für ganz Groß­
deutschland bis zum Endsieg zu erkämpfen. 

Den Geist und die vo rb i l d l i che Ha l t ung die­
ser durchs Schicksal har t gewordenen M e n ­
schen kony ten w i r erkennen, als w i r hör ten, 
daß einem v o n ihnen am gle ichen Tage die 
Nachr i ch t v o m He lden tod g le ich zweier sei­
ner v ie r Söhne überbracht wurde . Er antwor ­
tete auf diese Trauerbotschaf t fest und In sich 
gekehr t : Dies gewal t ige Ringen zweier W e l ­
ten ist auch der höchsten Opfer we r t ! 

Krt. 

Zgleri 
Ein Probealarm. Zur Uberprü fung der Be­

tr iebsberei tschaft der A la rman lagen werden 
heute mi t lag um 12 Uhr die A iarms i renen in 
Betr ieb gesetzt werden. Es w i r d nur das ENT­
warnungssignal (hoher Dauenon) gegeben. E a 
luftschutzmäßiges Verha l ten w i r d von der Be­
vö l ke rung n icht gefotder t . 

Krosniewice 
s. Eine Großkundgebung der Partei . Zu Be­

g inn des neuen Jahres hatte die Ortsgruppe 
Spindels lcdt zu einem Appe l l al le Pol. Leiter 
geladen, bei dem der Ortsgruppenle i ter Schulz 
die Richt l in ien für die kommende A -bo i t be­
kanntgab. In einer kurzen Ubers icht streif te er 
die Ereignisse des vergangenen Jahres. — A m 
Sonnabend snrarh der Kre lsorganisat ionsle i ler 
Pg. Kanuer über das Thema „Der Punkt 23 des 
Parte iprogramms der NSDAP" . A n Hand v o n 
Beispielen konn le er die Er fü l lung dieses w i c h ­
t igen Punktes des Parte iprogramms e indeut ig 
nachweisen. — A m kommenden Sonntag Ist für 
die Pol. L. Aushüdungsd'.enst in Ku tno ange­
setzt worden. E : ne Großkundgebung am 22. t . 
und ein M i tg l i ederappe l l am 30. 1. beschl ießen 
die Monatsarbe l t im Januar. 

Chocischew 

ooe. Ehemaliges Gemeindeamt w i r d Schule. 
Da durch d ie schon vo r zwei Jahren erfo lgte 
verwal tungsmäßige Zusammenlegung der Be­
z i rke Chocischew und Piaskowice zur A m t s ­
v e r w a l t u n g in Parzenczew das hiesige Haus 
des Gemeindeamtes f re i wurde, sol l es nun ­
mehr einer neuen Best immung zugeführt wer ­
den. Bau l ich in gutem Zustand, sol l es e i ne 
deutsche Vo lksschu le mi t Lehrer innenwohnung 
aufnehmen. Es w i r d daher die Schule von det 
a l ten deutschen Ans ied lung Pustkowa Gora 
nach h ier ver legt . Dadurch erhäl t die Schule 
einen wesent l i ch besseren Klassenraum als 
bisher und ebenso eine brauchbarere Wohnung 
für d ie Lehrer in . 

Brudzew (Kreis Turek) 

N l . A l t e Schulstel len i m Amtsbez i rk besetzt. 
In fo lge Fehlens von Lehrkrä f ten konnten die 
sechs vorhandenen Schulstel len im Amtsbez i rk 
Brudzew n icht immer besetzt werden. W ä h ­
rend die Schulen Galew, Ka l inowa, Brudzew 
und K r w o n y seit längerer Zei t von den Lehr­
amtsanwär ter innen F r l . Wagner (Galew,, Gu-
der (Ka l inowa) , Hö rmann (Brudzew) und 
Kuntzsch (Krwony) beschult wurden, b l ieb die 
Schulstel le Kozmln ohne Lehrkraf t , u m dann 
ver t re tungsweise v o n Fr l . Kuntzsch mi tbe­
schul t zu werden. Die Schulstel le i n Tarnowa 
wu rde bis vo r kurzer Zel t von Fr l . He'.mann-
Rhode versehen und ist nach der Versetzung 
derselben nach Turek verwa is t . Jetzt w i rd nu . i 
auch die Schulstel le in Kozmin durch Fr l . Beu­
te l (Kozmin) betreut. A u c h für die verwais te 
Schulstel le i n Tarnowa besteh^ Auss cht, eine 
Lehrk ra f t zu erhal ten. Es muß nur noch eine 
Lehrer innenwohnung beschafft werden, was in 
Zusammenarbei t von Gemeinde und Bevö lke­
rung ba ld ge l ingen w i r d . 

d F L I L N B.s 1 E L L E N 

bdroisitir, vollkommen selbständig, für 
sofort gesucai. A « . I . U 8 . , S I I . J » W . I tili 
Kr;ecsteiini:lii.ierbeliieüc des liaudeil 
Im k^iclisgau Wartlieiund, ü. m. b. h., 
Gesciia..»steile LeatSütuU-Usoikow. _ 
Wir luciun zum PJ.I.J.I . , . ich u Antritt 
lüi unsere .v. dun utcu im 
Wurtiicgau und uenera.touvtriivuKnt 
Beii.eurc und l u n . c i v i ..<•!. die I M - ... 
in i : , . . . ,, Stellen als Leiter VON Uc-
ti.ttien tätig waren; bevorzugt wtrdcn 
Bewerber, die mit dem Aush.iduagswe-
s.-ii vemaut sind: Meister mit Uurlv-
tähigung, die In der Lest sind, den Be­
triebsleiter zu vertreten; Gruj.penluhrc! 
zur Ausbildung der Umschüler; Slenoty-
piilinr.en u. bckietännnen. die sn selb-
ständiges Arbe.lon gewöhnt lind uud 
Masch ncschreiecrinnen. Die Btweibtr, 
die als Meister und Orupperilühier In 
Frage kommen, kUnnen auch polnischer 
Nationalität sein. Bewerbungen mit band-
gnehriebenem U b :uuul , Zcugnisab-
scbrificn, Lichtbild u. Gehaltsanspruchen 
lind zu riclu.n au: Überleitung der AUS-
blldung..weikstälien des Reichsluttlahrt-
n i l M H i n A. I . A., Posen, Ologaucr 
Sttaße 88. 
Provlilons-Elnkäufer suchen zwei nam-
nnlte Spczialhäuser des Rheinland» lür 
Kleider-, Seiden-, Herren- und Wasch­
stolle, Bannwollwaren, Tisch- u. Bett­
wäsche, Gardinen, Dekoratlonsstolie. 
i v i i!;.- Aussprache erbeten Sonn­
abend, 16 Uhr. Fremdcnhol Qr.nt.ral 
t-ltzmnnn. Zimmer 114. 

i Bilanzsicherer Buchhalter-Korrespondent, 
JAU selbständige! Atbelten gewohnt, wird 
zum solo.tlgcn Antritt gesucht. Ange­
bote unter 8348 an LZ. 
kaiisch, Perfekte Stenotypistin und Se­
kretärin In selbständige und verantwort-

iliehe gesucht. Ingenieurbüro 
Hin» Kaupele, Innsbrucker StraBe 10. 
Stenotypistin-Sekretärin In LELBYTÄNDLGE 
Stellung von größerem Betrieb ab soiort 
gesucht, Angebote u. 6288* an die LZ. 
Stenotypistin, ATCH~Äniängeriu, In aul-
buuliihige Stellung gesticht. Accunulalo-
ren-Fabrik, Aktiengesellschaft, König-
Hcinrlch-Strafle 9 1 , 
Out deuischtpi Behend»! Kindeffräuleln 
kann lieh Im Herren-, Damen- u. Kinder-
wäsche-Gcschält. Adolt-Hltler-Straae 142, 
bei Theodor Llidke. In der Zell von 
15—17 Uhr melden. ' 
Kontoristin MIT ruten Buchhaltungs-
kenntnissrn zur Kundenberatung und lür 
ALLGEMEINE Kontororbclten, EVTL, halb-
TAGSWEISE gesucht. Maschineschreiben 
Bedingung. Vorzustell. mit Zeugnissen bei 
Hcanurganisation. Ado'.F-Hltler-Str. 149. 
Hausschneiderin und Weißnäherin SOFORT 
gesucht Litzmannstadt, Moltkestr 121/7. 
StinetypTstln, perfekt In "deutscher - Spr. 
in Wort und Schrift, LLLR SOFORT gesucht. 
Bezahlung nach TOA. Persönliche Vor­
stellung erwünscht. Technischer Uber-
wachungs-Vcreln l'os-n. Nebenstelle Litz­
mannstadt, Horst - Wessel • StraBe 19, 
Fernrul 208-48. 

Biolabor Sclilldbcrg sucht fUr sofort oder 
später gelernten Drogisten In angeneh­
me Dauerstellung. Ausiührhche Bcwer-
t - i i i ' en « bittet Blolabor. Walter Brach­
mann, KG., pharmazeutische Fabrik, 
Schildbete. Wntthegau. • 
Kaufmann für leitende Position mög­
lichst ab sofort von Großhandelsunter­
nehmen gesucht Ausführliche Bewcrbun-
gtn_ erbeten Angeb. u. 0 3 0 0 _ a n _ l X 
virsuchstedinlkgr UFR Versuche landw." 
Art. ges Lebens!., beglaubigte ZuuKnli-
sosehr., Bild an Re'chstorsdtiingsanstalt 
hu Landwirtschaft. Institut lUr Putter-
bin, Bromberg, Johann-Gottlieb-Flchle-
Plstz 11. 

Lagcrlilhrer mit Praxis, gut vertraut, 
sucht Stelluug, evtl. auch als Kartellüb-
rer oder Lohnrechner. Angcboto unter 
8340 an LZ. 

Pathophon, neuwertig, 75 RM., zu ver-
koulcn König-Heinricu-S.raße 52/38. 

Technischer Klempner sucht Stellung. Zu 
erfahren Fernrul 128-90. 
Jungs Frau vom Rlild. sucht Halbtagsbe­
schäftigung. Angebote un'.er 8358 LZ. 

M I E f G E S U C H E 

Spulmaschini, 22 Spindel, verkauft Flo-
rlan-Oeyur-StrnBe 14, W. 10. ' 
OroOi Pelijack«. ohne Arrncl, last neu, 
300,—, braune hohe Stiefel zum Schnü­
ren, Or. 43, 180,—, verkäuflich. Tausche 
auch gegen Reiseschreibmaschine oder 
tadellosen Fotoappaiat. Adoll-Illtlcr-
StraOe 191. W. 10. 

I Tauscha einen elektr. Heizofen, 120 V, 
|neu, gegen eine gut erhaltene Leder-
Aktentasche. Wilhelm - Uultlofl • StraBe 
38/2. von 14—18 Uhr. . 

S-Zlminsr-Wohnung, evtl. möbliert, mit 
Benuemlichkelun von berufstätigem Ehe­
paar, ii. . . .n i ' . i Stadtmitte, gesucht. An­
gebote unter 0238 a i die LZ. 

I Out möbliert«! Zimmer Nähe Ilerinann-
lOürlng-, Schlagelerstr. soiort gesucht. 
Angebote an die Zigarettenfabrik „Phä­
nomen". SdilageterstraUe 60, Frl. 
V. Oottschalk. 

Wir suchin IQr unioro pharmaz. Fabrik 
In s i n i.ihi•„ v.'.iriinT.MI mehrere deut­
sche BUrokrältc, wie Buchhalter, bzw. 
Buchhalterinnen, Korrespondenten, Steno­
typistinnen und einen Lageimeiiter In 
angenehme Dauerstellung. Wir erbitten 
ausführliche Angebote an Blolabor, Wal­
ter Rradvnann, KO., pharmaz. Fabrik, 
Schild berg/Worlhcgau, 
FUr ÖroBbouunternehmin in Litzmann­
stadt werden zur sofortigen Einstellung 
gesucht: kautm. Angestellte, Lohnbuch-
nalter, Einkäufer, Stenotypistinnen. An-
GTHOTE an Hochtlel, 0. m. b. I I . , Bau 
•teile Litzmannstadt, Postamt C 2, 
Schließfach 27t 
Auto-Schlosser oder Kraftfahrer zum LO-
fortlgen Antritt gesucht, Bewerber muB 
Werks'att vorstehen und Kraltfnhrer-
Flnsatz Übernehmen kOnnen. Angebote 
un'er 6314 LZ. 
Ä i i t c l n l i i i T 

soiort 
lllr Tempo-Llelerwagen IQr 

gesucht. Alfons Zleglei, Adolf-
Hltler-StrnBe 80. 
Sekretärin, selbständige ausbaufähige 
Position. Nur Damen, die perfekt Ste-
nottratle und Schreibmaschine beherr­
schen, wollen SICH bewerben unter 
K 838 durch LZ. 
Stenotypistin, nerfekt, evtl. Anläncerln, 
oder Hotte SchrclbmMchlnekratt inforl 
g-sucht. Aulfanggescllschaft tOr Krlesrs-
telinehmerhetrlebe des Hand»!s Im Relrhs-
r»u W r t h - ' r - d . n. m. B. H.. Geschäfts­
stelle Lenttchtti: Csorkow, 

Stenotypistin, perfekt, von hiesigem 
Industrlewerk sofort gesucht, evtl. AUS­
HILFSWEISE, halbtags oder stundenweise. 
Mr'diin»en_ lernmflnd'ich _24B-28. • 
Ördontllchei Tagrsmäddiin "gciucht 
mann-OOrlng-Stragc 37. W. 4. 

Her-

V E R T R E T E R 

Elnkautsvertreter. Textilwarengeschäft 
im Warthegau IQr Meterwate, Baumwol­
le. Seide und Wolle gesucht. Angebote 
unter 638 an LZ. , 
Textllvertreter, der bei der Industrie gut 
elngettihrt Ist, von Oroflhandlung gesucht. 
Angebote unter A 1586 an LZ. 
Kaulm. geb. Dame, gewandt in Verhand­
lungen, möchte Sie In Berlin bei den 
Fach- und Wlrtschaltsgruppen and son­
stigen Behörden vertreten. Angebote er­
beten unter Th 15 019 an Ala, Ber­
lin W 35. 
Teitli-Elnkaulivirtrenr lür Worthegau 
lucht A. 0. Schultz. Teztllkaufhaus — 
TexlilgroBhandlung. Orllnherg/Schl, 
Teitll • Haiidelsvtrtrelir, Sitz Hamburg, 
Stadtkontor und Lagerräume, lucht Ver­
bindung zu Fabriken in Litzmannstadt 
(auch OroBlstcn), die ins Altrclch LIEFERN 
wollen (Textilien, Kurzwaren usw.); evtl. 
Uebernahme eines Auslieferungslagers. 
Angebote u, A 1599 an LZ. etbelen. 
Out eingeführt* Auto-Zuhehör-OroBhand-
lung sucht Fach-Handelivertreter mit be­
sten Branchenkenntnissen und Beziehun­
gen zu Händlern, Werkstitten u. Wehr-
macbtdlcnststcllen, Angebote 'u. X. Y. 975 
sn Anzelgen-Hegemann, Berlin C 2, 
LHnzIger StruBe 62/63. 

Möblierte und leere Zimmer für mann 
liebe und weibliche Oelolg^chaltsmilgllc-
der In Jeder Pre.sfage sofort gesucht. 
Angebote an Hochtief 0. m. b. n.. Bau­
stelle Litzmannstadt, Postamt C 2, 
sehHcSfach 271. 
Möbfltrti Zimmer .(Ir leitende Ange­
stellte mit allem Komiort in bester 
Wohnlage gesucht. Bllangcbote an Hoch­
tlel, 0. in. b. H., Baustelle Litzmann­
stadt. Postamt C 2. SchlleBlach 271. 
Ehepaar sucht freundlich möbl. 1—2-
Zimmer-Wohnung mit KUchenbcnutzung 
u, mögl. Bad. Ang. u. A 1594 an die LZ. 
lunger Kaulmann sucht hei Deutschen 
sauberes Zimmer, möglichst mit Bad u. 
Zentralheizung, Stadlmitte. Angebote 
unler 6320 an LZ. 
Lagerräume, evtl mit OlelsansehluB, für 
soiort gesucht. Angebole 5688 LZ, 
Postangisteliier, alleinstehend, sucht ein 
leeres Zimmer Im Zentrum der Stadt. 
Angebote unter 6364 an die LZ. 
Fräulein, berufstätig, sucht leeres Zlm-
mer Im Zentrum. Angebote u. 6365 LZ. 
Garage gesucht. Fernrul 125-68 oder 
Angebote unter 6295 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Buchhalter mit Kontenrehmen vertraut, 
Durchschreibebuchführung, sucht Stellung. 
Angebote unter 6382 an LZ, 
Batrlibsführer sucht Position zur Unter­
stützung des Inhabers in Fabrik, grOSe-
rem Handwerksbetrieb oder Baustelle ab 
lolort; evtl. spät. Beteiligung erwünscht. 
Angebote unter 6356 an I Z . 
Versierter Bankkaufmann sucht mittei­
lende Stellung, ficli. Angebote unter 
6269 an LZ. erbeten. 

Suche/ IBr meinen Angestellten ein 
möbl. Zimmer In gutem deutsfhera Hau­
se, evtl. m't Kost, Hermann KrUmnel-
mann, Oladbacher StraBe 12/14, Bau-
Unternehmung, 

W O H N U N G S T A U S C H 
Eine groD« 5-Zimmer-Wohnung mit Küche 
u. Bad (geelguet lür Rechtsanwälte oder 
Aerzte) tausche gegen kleinere 4-Zimmer-
Wni nunc, such mit Küche und Bad. An-
geböte unter 6346 an die LZ. 
Berlin — Lllzmannstadt. 2 . Zimmer, 
Neubau, gegen 2 oder mehr Zimmer 
hier. Barllkowskl. Murk-MelBcn-Slr. 71 . 
Posen — Litzmannstadt. Tausche In-
stnndgesetzte 3 - Zimmer - Wohnung mit 
Oas, Elektr. und Bad In guter Wohnge-
gend In Posen gegen gleiche, evtl. 4 Zim­
mer mit Zentralheizung In Litzmannstadt. 
Angebote unler 6296 an LZ. 
Hamburg — Lllzmannstadt. Biete In 
Ilamhurg-Bcrgedorl 3-Zlmmer-Wohnung, 
2 Balkons. Oas, Elektr. und Keller, pri­
ma In Ordnung, gegen gleiche oder grö-
Brre, am liebsten Einzelhaus. Angebote 
unter 6204 an die LZ. 

V E R K A U F E 
Vorkautstlsche, turnlert, in gutem Zu­
stande, Länge 1.85. 2,50, 2,15, 3,90, 
3 m. Breite und Höhe 70 cm, su ver­
kaufen. 95 RM. le Meter, toxtllgcschält, 
Adolf-Hltlcr-StraBe 164. 
Cutiwey 150,—. Petroleumkocher 15,—, 
Nicknlplalte und Schalo 60,—, Leincn-
läuler (Handarbeit) 50,—, lange t.imen-

,hose 50,—, Olaci'handschiihe Je 5,—. 
UDOLL Hitler Str. 121, w. 32, ab 17 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 

Gaskocher. 2flammlg, In gutem Zustande 
xu kaulen gesucht. Angeb. 6309 an LZ. 
•Inen drei- oder .vierteiligen Oarderuben-
schiuiik mit oder ohne Spiegel zu kau­
ten gesucht. Angebole u. 0323_an_LZ. 
Eine doppelbnlte Couch zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 6321 an LZ. 
FiuriäuTcr, runder Ausziehtisch. 6 Stüh­
le, Kredenz, eint. Küchenschrank, Tisch, 
2 Stühle gesucht. Asgabote,_B3!7 _LZ. 
Öimenpelz, gebraucht oder ungebraucht, 
drlugcnd zu kaufen gesucht. Angchoic 
unter C318 an LZ. 
Radio und Patüepbou zu kaulcn gesucht. 
Angebote unter 6271 an LZ. 

Plättelsen, neu, 120 Volt, gegen Volks­
empfänger zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 6282 an die LZ. 
Tausche neuen Herd, kombiniert, Kohle, 
elektrisch, 220 Volt, g:gcn guten Tep-
plch, 3 X 4 m. Fernrul L82-9tl. 
Oaialajka, neuwertig, tausche gegen 
Ziehharmonika oder Schlffcrklavler, evtl. 
Zuzahlung. Angebote unter 8328 an LZ\ 
Tausche g?br, transportablen Kach-lolen 
mit Rohren. 110X-18X84 , gegen nur gu­
ten groBen Klc'dcrschrank oder eben-
solchrn grblcrcn Küchint'sch. Hermann-

| Oörlng-StraBe 8B._W. J . _ Ruf. 260-08_. 
Neue Herrepschaitstlefcl,~OröBe -43, ge­

igen guten dunklen Kerrenmantcl mUtle-
I rrr OröOe zu tauschen gesucht. Ange-
jbote untsr 6310 LZ. . 
lErslkl. Staubsauger (Marke „Vampir"), 
220 V, Reiten gleichen 120 V zu . tan-

.sehen gesucht. Angebote u. 6302 an LZ. 
Itflüard mit"Filz gegen elektr.Kochrlatte, 
Radio, zu tauschen. Näheres unter 
Fernruf 206-98. 

Geldschrank, gut erhallen, soiort zu 
kaufen gesucht. Angebote mit Prcisau-
gabe usw. unter 6299 an LZ. 
Gesucht mittelgroßer Wäschetopl, Wasch­
bottich. Angebote 6253 LZ. 
Zu kaulen gesucht ein Teppich, auch 
Linoleum: E. Wold. Mark-MciBcn-StraOe 
93/8, Fernrul 228-98; ' 
Zu kaufen gesucht eine Feld- oder Elsen-
bettstellc und eine Chaiselongue, evtl. 
xu tauschen gegen Zllher, ESrlmmerlam-
pc u. Spieldose (Polyphon), auch gegen 
Zuzahlung. 0. Zanger. Horsl-Wessel-
StraBe 128/3. Fernrul 228-98. 
»brauchte Nähmaschine zu kaulen oder 
mehrere Wochen zu mieten gesucht. 
Fernrul 122-84. 

V E R L O R E N 

Brotkarte aul den Namen Christa (icis-
ler. Rotnlnteritr. 1, W. 3. verloren. 
Mull mit Auswels der Deutschen Volks­
liste der Wanda Sellin sowie Flsduartc, 
Kuchenkarte, Flelscbkarte und Haushalts­
auswels der Wanda Sallin. Oötlinger Str. 
59, verloren. 
Linker Lederhandschuh verloren. Oegen 
Belohnung abzugeben MarktstraBe 15/6. 
Vier Kohlenkarten auf den Namen Wfn-
cent Steinen verloren. Abzugeben Bret-
lauer Straße 1. W. 28. 

Lager, Büro- und Fabrikationsräume I0r 
Auto-Zubehör, 1000—2000 qm, zu kau­
fen oder tu mieten gesucht, Beteiligung 
dei GrundstUck-inhabers, besonders 
wenn Fachmann, erwünscht. Wilhelm 
W r̂,_DUsse!dqrf,_HERZOI5TRNBE_75. 
SroBe'r Sch'onkorb* mit Vo;hlnges~niloQ, 
neu .oder g'it erhalten, zu kaulen ge-
lucht. Anecbote u. A 1597 an LZ. 

Flelrrhkarte au! den Namen Ivo Olner 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
ädolf-mtfer-straße 39. W. 5. 

Trensp. KOchenher«, elektr. 220 Volt, 
und Kohlenfeuerung zu kaulen gesucht. 
Ancebote unter 6357 an .die LZ. 
Palheohon (auch mit Platten) zd kaufen 
gesucht. Angebote u. 6358 an LZ. 
Schlffirklavler dringend zu kaufen ge­
sucht Adolf-Hltler-StraBe 36, Zimmer 30, 
Sauerhagen. 
Westermann's Moni^shefle. kompletter 
Jahrgang 1941—42. zu kaulcn gesecht. 
Angrbnte mit Preisangabe unter 6342 
an DIE LZ. erbeten. 
Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau­
len, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unter 6718 an LZ. 
Kaufe Ladentische In gutem Zustande, 
1 elwa 4.50—3 m oder 2 zu etwa 
2,20—2.50 in. Ersuche Anruf u. 191-08 
von 8.30—13.30 und 15—17 Uhr. 
Wellblichparagi zu kaulcn gesucht. An­
gebote 6359 an LZ. 
OroBer Vogelkäfig zu kaufen gesucht. 
Mjg^boterunter 6374 an LZ. 

T A U S C H 
Fiel neue „Becker"-Standuhr gegen gu­
ten Damenpelzmantel. Herrenpelz, Silber­
tuchs zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 6333 nn LZ. 
Tausche Rodilschlltiin regen Baby­
wäsche. Hohenstvlncr StraBe 199/t. 

ürlllantrlng aul dem Wege Frldcrlcus-, 
Adolf-Hitler- und Danziger Str. am 1 3 . 1 . 
nachmittags verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, denselben gegen Be­
lohnung Danziger Str. 7/9 anzugeben. 
Fernrul 158-52. 
kohierkarle der Antanlna Jakubcevic, 
BibrlctKT Gasse 5, W. 38. verloren. 
Drei Kohlenkarten aul d -n Namen Karl 
Schwcichler. Lllzmannstadt, Scharnhorst-
•traBe 37/5. aul dem Wege Scharnhorst-
straBe 37 — Danziger Str. verloren. 
Qe;en Belohnung abzugeben Scharnborst-
straBe 37/5. 
Brauer Herrenhendschuh. Wildleder, Mon­
tag, den 11. 1. abends zwischen Sport­
halle und Straßenbahnhaltestelle (3, 7) 
verloren. Oegen gute Belohnung abzu-
fe ten bei F'senhraun, Buschllnle 228. 
Buli lelonnuni. Am 10. 1 . abends 
rwlsehen 18 und 19 Uhr braune hache!-
hllnd>n („Hexe") In der KurMratenstriBe 
enllaulen. Abzug. Ziethenstr. 125, W. 5. 

V E R S C H I E D E N E S 

Sägewerk m't sämtlichen modernen Holz­
bearbeitungsmaschinen sucht ab soiort 
größere Autträge. Barackenbau bevor-
zugl. Angebote unter 6336 an LZ. 
Bedeutend! ostmlrkjschi Oroflhandlung 
mit Zweiglagern im ganzen Reichsgebiet 
sucht Interessengemeinschaft mit dorti­
gen Tcxtllflrmcn. Angebote, unter Ak. 28 
an „Ala". Stuttgart. Frledr'chstr. 20. 
Schlacke kann kostenlos abgeholt wer­
den. Gummiwerke Warlhcland, Aktien­
gesellschaft. Litzmannstadt, Alexander­
hofstraße 158. 
Wer bessert Wäsche aus? 
tcr 6372 an LZ. 

Angebote un-

getuürrre 
Fuiterkalkmischung 
Z W E R G - M A R K E 

sparsam v e r w e n d e n ; 

deshalb nie in das Tränke« 
wassergeben^ondern stets 
u.tter das Futter mischen. 

M. I i i ock i nan i i . t ibem, I ubrik 
L.EL|.TIG — TUTRITZACH 

Ein« SoB« darf man nie zu lange 
kothtm, da sie tonst elntclimort und 
•s wäro schade um («den Tropfen. 
Kochen Sie nach unsorem Reieptt 
den ICNC4IN.SoBenwG.-fel fein zer­
drücken, mit etwa« Wasser glatt-
rOhren,.'/« Liter Wassor belfOgen und 
unter Umrühren 3 Minuten kodiert, 

KNORR 

http://Qr.nt.ral
http://ICNC4in.SoBenwG.-fel


F A M I L 1 E N A N Z E 1 G E N 

«CqAIs Verlobte grüßen: ISOLDE 
DÖRING und BRUNO FOL-

•BRICH, Obw. d. Schp., z. Z. Urlaub. 
Liiiinannsl a dLden J 5._LjjB 43. 
Q Q / / i f r Vermählung geben bc-

kannl: JOSEF KRUM, ADEL­
HEID URBACZEK. Lilzmannstadl, 
tlcn 16. Januar 1943. 

Schwer tral uns die schmerz­
liche Nachricht, il.iß unser 
Innigttgcllcbter, hollnungs-
vollcr einziger Sohn, un­

ser unvergeßlicher Bruder, Nellc, 
Vetler. mein lieber Bräutigam, der 

Kriegsfreiwillige, Ooergefrtlti 
i l runo Hrokop 

Inh. des EK. 2, des Panrer-Kimpf-
•n.i., des Vtrwundctinibz. u. der 
Otlmidallli, Im blühenden Alter 
von 32 Jahren am I I . Dez. 1942 
bei den schweren Abwchrkämplcn 
sudwestlich Kalinin den Heldentod 
lür Fuhrer, Volk u. Vaterland land. 
In tielcr .Trauer: Rudolf Brokop, El-
friede, geb. Wtoir, alt Eltirn, Inns 
ii. Helens alt Schwestern, EMI Bartsch 
alt Braut tov,ii all« Anvirwandltn. 
Mühlental, Kr. WartUhrUckcn. 
Lltzmannstadt. Köln a. Rh. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht, d iB 

V mein über alles geliebter 
Mann und herzensguter 

Papa, der 
Gifr i l t t 

Erwin Göttlich 
im blühenden Alter von 2fi Jahren 
lein junges Leben im Osten lür 
Führer, Volk und Vaterland ge­
lteren hat. 

In tieler Trauer: 
Frau Jortfi Göttlich, dn l Kinder: 
Ciorg, Erika und Oortrud, dlt 
Eltern, OroBmutter, dn l Brüdtr, 
einer z. Z. bei der Wehrmacht, 
iw i l Schwimm und alle Vir-
windlan. 

Lutschejow. Krell Lask. 

Hart und schwer tral uns 
die Nachricht, c. B im De­
zember im Oslen unser 
unvergeßlicher lieber ein­

ziger Sohn, der 

Obtrgtfrtitt 
Kar l Bortemann 

lür Führer. Volk und Vaterland 
sein junges Leben von 29 Jahren 
gab. , 

In ltolzer Trauer: Dlt Eltirn. 

Zgierz. Am Stadtwald 10. 

Am 12. 1. 1943 starb ganz plötz­
lich und unerwartet mein Innlgst-
gcltcbter Mann, herzensguter Va­
ter, Oroßvater. Biudcr, Unkel, 
Schwiegervater.. Schwager u. Vetter 

Edmund Bruno s t r a u n 
Fltl ichirmiltttr 

geh. am 5. 10. 1896. Die Beerdi­
gung unseres teuren F.ntsdilalencn 
lindet am Sonntag, dem 17. Ja­
nuar 1943. um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptlrlcdholcs 
aus statt. 

In tletcr Trauer: 
Dlt Gattin, Klndtr. V i t t r , Schwe­
m m , Brüdtr. Enkel sowie wei­
t e n Vtrwandtt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
und dreijährigem Osteinsatz ver­
starb am 13. 1. 1943 plüi/tich und 
unerwartet duicti Herzschlag mein 
lieber Mann, mein treusorgender 
Vater v 

Pg. Hermann Haupt 
Lollar d t i Baupolliolamtit 

im Alter von 55 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonnlag. dem 
17. 1. 1943. um 13 Uhr vom Haupt-
Iriedhot. Sulzlcldcr Sir., aus statt. 

In licler Trauer: 
Helene Haupt, geb. Krüder, und 
Sohn Sligfrld. 

Lltzmannstadt, 
Hermann-OürlngStraße 115. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 13. 1. 1943 nach kur­
zem schwerem Leiden meinen 
herzensguten Mann, unteren treu-
sorgenden Vater. Großvater. Bru­
der, Onkel, Schwiegervater, Schwa­
ger 

Jakob Radetzk i 
Im Alter von 66 lahren zu steh In 
die Ewigkeit abzuberuten. Die Be­
erdigung unteres teuren Entsdi:»-
lenen lindet am Sonntag, dem 17, 
1. 1943, um 13.30 Uhr von der 
Kapelle des <•...!.!. Frlediioles, 
Sulzleldcr SlraOc, aus statt. 

In tlelcm Schmerz: 
Dil trauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstudt 
Nr. 21/43. Ausgab« dir 4. Relchtklildcrkart« an die deutsche Bevölkerung 

und die völkischen Minderhelten, die nicht zum polnischen Volkstum gihtlrin: 
1. Die 4. Reichskleideikarte wird vom 18. 1, bis 6. 2. 1943 in den zuständigen 

Bezirksstcllcn in der Zeit von 9 bis 13 
?usgegeben: 
Anfangtbuchstabtn: Auigabitagi: 

A — B Montag, den 18. Januar 
C — 1 Dienstag, den I « . '., 
E — F Mittwoch, den 20. „ 

G Donnerstag, den 21 . „ 
H Freitag, den 22. „ 

I — J Sonnabend, den 23. „ 
K Moni.-!", den 25. „ 
L Dienstag, den 26. ,, 

Uhr nach tolgcnder abcllchcr Unterteilung 

Antangtbuchstaben: 
M Mittwoch, den 
'.' Donnerstag, den 

0 — P Freitag, den 
0 — R Sonnabend, den 
S —St Montag, den 
T — U Dienstag, den 
V — W Mittwoch, den 
X — Z Donneritag, den 

Ausgabetage: 
27. Januar 
2B. „ 
29. 
30. 

1. Fcbtufir 
2. „ 
3. „ 
4. .. 

Dienstags und freitags wird die 4. Reichsklclderkartc lür alleinstehend Berufstätige 
im Spätdienst von 16.30 bis 19 Uhr ausgegeben. — Die Bezugsberechtigten werden 
gebeten, die festgelegten Ausgabetage genauestem einzuhalten, da ansdtlicßend die 
Vothereitungsarbelten lür die Ausgilbe der Lebensmittelkarten für den 47./48. Ver­
sorgungsahschnitt beginnen. Ebenfallt ist dlt Buchitabinlolgi unbedingt tlntu-
h i l l in . AuBerdem werden die Bezugsberechtigten im eigenen Interesse gebeten, 
auch die Mittags- und Nncbml'.tagsstundcn zum Abholen der Rclchsklejdcrkartcn zu 
benutzen, damit vermcldbares Warten in den Vormittagsstunden erspart bleibt. 

2. Autwi l t l . Jtdir, dir Anspruch aul Aushändigung dir 4. Relchtklildtrkarti 
erhitit, lit ausweispflichtig. Die Ausgabe wird von der Vorlage einet Personal­
ausweises abhängig gemacht (Kennkarte, Paß, Volksllstc. Führerschein usw.). Beim 
Abholen für den gesamten Haushalt sind die Personalausweise aller Haushallsm't-
glicdcr vorzulegen. Dil Aushändigung dir 4. Ri lchtkl i ldirkir l i lit nur bei Vor-
l i g i d u HauihaltMuiwrit i t möglich. Eine Aushändigung, an beauftragte oder 
bevollmächtigte Personen findet nicht statt. An Kinder wlid die 4. Reichsklcldcr-
karte niüit ausgehändigt. 

3. Wolchi Rilchskltldirkartin wirdin ausgegeben? Zur Ausgabe gelangen lolgcndc 
vier Reichskleiderkarten: Oruppc „ M " (Männer): Oruppe „F" (Frauen): Oruppe ,.K" 
(lür Knaben vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 15. Lebcnslahr); Oruppc , ,M" 
(lür Mädchen vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 15. Lebensjahr); Gruppe ,,K" 
(für Kinder im 2. und 3. Lebensjahr). 

Die Ziisatzkleldcrkartcn lür Burschen und Maiden vom vollendeten 15. bis 
zum vollendeten 18. Lcbcntlahr und die Zusatzklclderkarten für werdende und. 
stillende Mütter gelangen noch nicht zur Ausgabe, sondern werden an einem an­
deren Zeltpunkt autgegeben. — Lltzminnstadt. den 15. Januar 1943. Der Ober­
bürgermeister, Ernährungs- und Wirttchaftsarat. 

Nr. 25/43. Verteilung von wild und Oitlügil. Deutsche Verbraucher die bei 
nachstehenden Wild- und GcIlUgclvcrteilern eingctiagcn sind, erhalten sofort nach 
Eintieften der Ware Wild oder Geflügel aul die Abschnitte a bis d 43 der Eierkarte 
laut nachstehender Nummerntolge 
Böhmer!. Q. 
Dahlkc. A. 
Eckert. Erwin 
Hermann, Jacob 
Hiller. Bruno 
Ignatowitsch (I) 

Nr 1451 — Ende 
2301 — Ende 
6801 — Ende 
2801 — Ende 
3501 — Ende 
2401 — Ende 

Ignatowisch (I I) . Nr. 1101 — Ende 
Schwinger, A. „ 1441 — Ende 
Stcidel, Arno 4 , 5501 — Ende 
Zielke, Eugen ,, 3401 — Ende 
Zielke, Emma „ 3601 — Ende 

Belm Bczug'des Geflügels oder Niederwildes Ist die Elcrkarte und der Kunden-
ausweis für Wild und Ocflügel vorzulegen. Ein BnugincM aul «Im bit l lmmn 
Warmart besteht nicht. Die Verbraucher werden angehalten das ihnen zustehende 
Cellugel oder Wl'd bis spätestens 23. 1. 43 abzunehmen. Mit dem 24. 1. 1943 
ist die Geflügel- und Wildverteilung aut den Abschnitt 43 der Eierkarte beendigt. 
Lltzmannstadt. den 15. Januar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt. Abt. B. 

Nr 26/43. Autgnbt von Marlmdin. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
solort 125 g Marinaden aul den Abschnitt 3 der Fischkarlc (Marinaden) 

Auffangr.es. 
Bauer. Erich 
Braun, Else 
Bruck. Robert 
Ernst, Elvira 
Fritze, Irma 
i nihil.. Alfons 
Gampc, Hugo 
üampe. Robert 
Gebr. Oricscl 
Hampel. Hugo 

Nr, 1561—2100 
1061—1600 
1671—2200 
1551—2100 
2151—3220 
1-871—2940 
1U91—Ende 
2801—3870 
1971—3050 
2051—3120 
1901—2450 

Lnudel, Klara 
LUck. Otto 
Mcwus, Oskar 
Müller, Jul'us 
Mündel. Gustav 
Roth. Irma 
Schmidt. Rudolf 
Schwartz. Olga 
Skwlrsdi. Lorenz 
Zielke. Emma 

Nr 1591—2130 
1801—2340 
1251—1800 
1691 — 2230 

T991—2530 
3221—4290 
1641—3250 
1451—1990 
1501—2040 
1401—1940 

Bei nachstehenden Flschklelnverlcllcrn erfolgt die Ausgabe aut den Abschnitt 4 
der Fischkarte (Marinaden): 

Clotuch, Irene Nr. «1—620 Owsisk. Karl Nr. 551—1090 
Verbraucher, die eine bestimmte Fiscbart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 

Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 15. Januar 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsomt, Abteilung B. 

Nr. 17/43. Oi i l l i f i rungivir t r lg i . Aus gegebener Veranlassung welie Ich 
darauf hin. daß laut Abschnitt IX/3 der „Allgemeinen Bedingungen lür die Ver­
sorgung mit Gas" vom 1. 4. 1942 ein Wechsel in der Person des Abnehmers dem 
Oaswerk unverzüglich mitzuteilen Ist und in jedem Falle der vorherigen Zustimmung 
des Gaswerk» bedarf. Ich stelle für die Erfüllung dieser Bestimmung eine letzt­
malige Frist bis zum 20. 1. 1943. nach diesem Termin wird bei Zuwiderhandlung 
die Gasversorgung fristlos eingestellt. Lltzmannstadt, den 12. Januar 1943. Der 
Oberbürgermeister — Stadt. Gaswerk. 

Nr. 14/43. UngUltlgkilltirkllrung von verlorengoganginin Autwelten dir Deut­
schen Volktl i i t i . Nachstehend aufgeführte Ausweist der Deutschen Volksliste lind 
verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: Artur Arnold, geh, 10. 
10. 1907, Nr. 20812; Mathilde Berger, geb. 27. 2. 1879, Kr. 17686; Theodor 
Frlckert, geb. 2. 12. 1894, Nr. 5893; Albertino Heilert, geb. 22. 5. 1866, Nr. 28911; 
Helmut Gläsmann, geb. 5. 8. 1907, Nr. 5325: Wladyilius Hänsch, geb. 22. 6. 1911, 
Nr. 38477; Paullne Hirsch, geb. 5. 11 . 1882 Nr. 33909: Horst Waldl Hoffmann, 
geb. 25. 0. 1924, Nr. 11154; Ferdinand Ismer, geb. 21 . 1. 1881, Nr. 53528: Anna 
lenlschke, geb. 27. 5. 1893, Nr. '33B351; Hugo Kamme!, geb. .29. 6. 1912, Nr. 
39644; Heinz Rolf Kammel, geb. 11. 12. 1933. Nr. 39646; Irma Luzle Klink, geb. 
12. 10. 1923 Nr. 3304S; Wleslawa Krcgczy, geb. 14. 12. 1026, Nr. 53649; Erika 
Irma Krcntz, geb. 26. 5. 1926, Nr. 6416; Eltricde Lange, geb. 8. 1. 1899, Nr. 9864; 
Eugenlc Lange, geb. 4. 9. 1938, Nr. 9866; Eugenlc Llck, geb. 17. 9. 1914, 
70544; Erich Luttmann, geb. 9. 9. 1927. Nr. 57812; Eugcnlusz Milczarck, geb. 7. 
8. 1904 Nr. 08558; Wanda Helene Patzek, geb. 17. 4. 1917, Nr. 4778; Adolf Pohl, 
geb. 4. 3. 1887, Nr. 23438; Wilhelm Rutchkc, geb. 21 . 10. 1889, Nr. 7378: Alfred 
Seemann, geb. 23. 12. 1914, Nr. 60582; Franz Sommer, geb. 20. 10. 1862, Nr. 

T H E A T E R 

Städtische ii l lhnen, 
Thealer Mnitkestraßc. Sonnabend, 
t6.Ul l l .H0 Uhr 11-Mlctc Freier Ver­
kauf „Maske In Blun". — Sonntag, 
17.1., 14 Uhr Freier Verkauf „Maske 
In Blau". 19.30 l 'h r Freier Verkauf 
Die lustige Wi twe" . - Montag, 

18.1., 19.30 Uhr KdF.4 Ausverkauft 
„Herz am rechten Fleck".— Diens­
tag, 19. 1.. 19.30 l 'h r Wehrm.-VorBt. 
Ausverkauft „Die lustige Wi twe" . 
K u m m e t . s p i e l e , Gcnerul-Lltzmaun-
StruUu 21. Sonnabend, lü . 1., 10.30 
Uhr Q-Mlete Freier Verkauf „Die 
andere Mutter". — Sonntag, 17.1., 
19.80 l 'hr Fr. Verkauf „Die ande re 
M ü t t e r * . - Montag. 1h. b, III.3U Uhr 
A-.Miete Freier Verkauf „Dltte 
alles einsteigen". ~ Dienstag, 19.1., 
19.30 Uhr Kdl ' .o. Ausverktiult „Die 
andere Mutter". 

Corso. Große Milrchenl l lm - Vor­
stellungen am Sonnabend, Sonntag 
und Montag. Beginn 10 und 12 Uhr. 

K a s p e r b e i den Wilden", „Der 
kleine Häwelmann" . „Die Stern­
taler", „Der süße Drei" . Knrten-

orverkauf an Deutsoho ab Don-
m'rstng, 

o r l a , l.iidemlorffHtfiiUe 74i7 ( i . 
Beginn: 15 , 17 und 19 .30 Uhr. Hönn­
ings 1 3 . 1 4 . 4 » , 1 7 , 1 0 . 3 0 Uhr. „Polizei-
I n s p e k t o r Ve rgas " : • • • Sonntags 
nur geRchloHsene Vorstellungen und 
"•orverkauf ah 10 Uhr. 
Min ioHi t , l i t iHu l i l l n ie i . s 10. 1746. 
10.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
»La Habnnora" • •* mit Zarah Leun-
der. Nur geschlossene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ah 10 Uhr. 

Iteichsguutiieater i'o:-< n 
Wochcnspielplan vom 16. Januar 

bis zum 26. Januar 1943. 
0tcr.es Haut: Sonnabend, 16. Januar, 
freier Kartcnvetkaul, „Die Fledermaus". 
Anlang 18.30 Uhr. Sonntag, 17. Jan., 
Ir. Kartcnverk.. „Das taplere Schneider-
lein". Anl. 10 und 14 Uhr. Fr. Karten­
verkauf, „Medca". Anl. 19 Uhr. Mon­
tag, 18. Jan.. Statnmiele Montag A, fr. 
Kartcnverk., „Die Fledermaus". Anfang 
18.30 Uhr. Dienstag, 19. Jan., Stamm-
micto Dienstag A, fr, Kartcnverk., „Der 
Rosenkavalier". Anl. 18.30 Uhr. Mitt­
woch, 20. Jan., Statnmiele Mittwoch A, 
Ir, Kartcnverk.. „Die Fledermaus". Anf. 
18.30 Uhr. Donnerstag. 21. Jan., Stamm-
mlete Donnerstag A, fr. Kartcnverkatit, 
„Der Rosenkavalier". Anf. 18.30 Uhr. 
Freilag; 22. Jan., Staramicle Freitag A, 
fr. Karlenverk., „Medca". Anf. 19 Uhr. 
Sonnabend. 23. Jan.. Ir. Kartcnverkaul, 
„Die Fledermaus". Anf. 18.30 Uhr. 
Sonntag. 24. Jan.. geschloss. Vorstellung 
lür den Veranstaltungsring dir HJ., 
„Medca". Anf. 10 Uhr. Fr. Kartcn­
verkaul. „Die Fledermaus". Anf. 18.30 
Uhr. ' Montag. 25. Jan., Stammlcte Mon­
tag B, fr. Kartcnverk., „Der Rosenkava­
lier". Anf. 18.30 Uhr. Dienstag, 26. 
Jan., Stammlcte Dienstag B, fr. Karlen­
verk., „Vor Sonnenuntergang". Anfang 
19 Uhr. 

Kleines Haut: Sonnabend, 16. Januar, 
geschloss. Vorstcll. lür die Wehrmacht, 

Heimlichkeiten". Anf. 15 Uhr. Oescbl. 
Vorstcll. lür die Wehrmacht, „Heimlich­
keiten". Anl. 19 Uhr.' Sonntag, 17. 
Jan.. Morgenveranstallung In Verbindung 
mit der Gauhauptstadt Posen. „Hölder­
lin". Anl. 10.30 Uhr. Fr. Karlenverk., 
„Die Hochzeit des Figaro". Anf. 18.30 
Uhr. Montag, 18. Jan., fr. Karlenvctk., 
„Almec". Anf. 19 Uhr. Dienstag, 19. 
Jan.. fr. Karlenverk., „Emilia Galottl". 
Anf. 19 Uhr. Mittwoch. 20. Jan., freier 
Kartenverkauf, „Trockenkursus". Anfang 
19 Uhr. Donnerstag, 21. Januar, freier 
Kartcnverk.,' „Panlalon und seine Söh­
ne". Anf. 19 Uhr. Freilag, 22. Jan., 
fr. Karlenverk., „Frischer Wind aus Su­
matra". Anf. 19 Uhr. Sonnabend, 23. 
Jan., geschloss. Vorstell, für die NS.-
Oem. „KdF.", „Aimfe". Anf. 15 Uhr. 
Fr. Karlenverk., „Aimee". Anf. 19 Uhr. 
Sonntag, 24. Jan., geschloss. Vorstellung 
für die Stadtverwaltung. „Das Konzerl". 
Anf. 15 und 19 Uhr. Montag, 25. Jan.. 
Oasttplclpreise. Ir. Karlenverk., Tanz-
gattspiel Dalty Spiet. Anf. 19 Uhr. 
Dienstag, 26. Jan., fr. Kartenverkauf, 
„Frischer Wind aus Sumatra". Antang 
19 Uhr. 

Mubl>, Bresluttcr Straße 1 7 3 . 1 7 . 3 0 
und 2 0 Uhr, Bönnings uuoh 1 5 Uhr 
„Anschlag uuf Buku" " mit Wi l l y 
Frltsch, Rene Dcllgi-n, Lotte Koeli 
u.a. Ji igendnrogramm 15Uhr .sonn­
tags um 10 Uhr. Kh läuft dor Film 

l - f i ; .'i-s-'.fn S lssy"mi t Traudl Stark 

l 'uliudlum, Böhmische Linie 10 , 
Beginn: 1 5 . 3 0 , 17 .30 und 2 0 Uhr, 
Bountags auch 1 1 . 3 0 U h r „Die heim­
liche Gräfin" 7 mit Murthe Hnrel l , 
Wolf Albaeh-Betty. Paul HOrbiger. 
Konin,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.1)0,19.30Uhr, sonntags auch II.HO 
Uhr „Fronttheater" • mi t Hell F in-
kottzeller. Rene Dellgon, 
T u r i n , Mcis'lerhuusstraße 0 2 . 
Beginn: 1 5 , 1 7 . 3 0 und 2 0 Uhr 
„ N a n e t l e " ** • mit Jenny Jugo und 
Hans Sühnkcr. Numerierte Plätze. 
Pablanloe — Cnpltol. l t i . 1. 43 
•1.30,17.15u.20Uhr „Burgtheater"* 

mit Worner Kruuß, Olgu Tsohecho-
wa. Haus Moser. 
Löwenstadt, Filmtheater. Am 10.1. 
um 17 und 20 Uhr, am 1 7 . 1. um 
14, 17 und 20 Uhr „Illusion". *** 

Viele Haucher 
nehmen zur Abwechslung und Er­
frischung gern eine Prise Klostor-
frau-Schnupfpulver. Diese wirkt er­
leichternd und belobend, besonders 
weil starke Raucher mitunter zu 
Kopfweh und Benommenheit neigen. 
Klostorfrau-Schnupfpulver Ist ein 
eines Heilkrttuter-Erzeugnis von 

der gleichen Firma, die auch den 
Klosterfrau - Melissengeist herstellt. 
Verlangen Sic Klosterfrau-Schnupf-
pulver In der nächsten Apotheke 
oder Drogerie. Orlglnnldose zu 50 
R|it. (Inhalt etwa5 Gramm), monate­
lang ausreichend, da kleinste Men­
gen gentigen. 

Velox - I-ager - Durcbschrclbe-
buchhaltung 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Lltzmannstadt, Adoll - Hitler-
Straße 128, Ruf 237-02. 

F I L M T H E A T E R 

JuBWirlllrhn itisrolaMfn, «bar 14 J"-
ziigfllasten, *'*) nicht rugpUnsrin. 

Ula-Caslno, AdoU-Hltlnr-Rtraßn r>7 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. 3. Woche 
Der Vclt-Harlan-Farbfllm der Ufa 
„Die goldene Stadt"••• mit Krlstlna 
Södcrhoum, Fugen Klopfer, Paul 
Klinger, Kurt Molsel, Rudolf Praok. 
Annle Robot . Tcleton. Bestellungen 
künnen nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch lUr Sonn-
tag, von 12 bis 16 Uhr. 

j ; . ' M ; i t t u n g s i i i i h t a l l Uobr. AI. und 
A . Kr ieger , 
vorm. K. G. FIScher, LilzmanDsladt. 
König-HoFnrlch-Straße8U. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an una, w i r beraten 
Sie gern. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Lltzmannstadt. Melslcrhaussttaße 94. 
Fernrul 123-02. 

FUhrungtdlcusi: A.n Sonnlag. dem 17. 1. 
164:., Kl l'hr: Besichtigung d u Museums 
für Vorgtichlchti. Eine Führung mit dem 
Leiter des Museums ut. Waller Orünherg. 
Tictlpunkl Im Eingang des Museums, 
Dtulschlandplatz. Teilnehmergebühr: 30 

N. S. R. L. 
Dlt Städtisch! Eisbahn Im Park Hclencn-
hot Nordstraße. itt erdltnel und lür alle 
deutschen Volksgenossen zur Ausübung 
des Eitlaulsportcs freigegeben. Eis­
hockeyspieler, die an den geplanten Tur­
nieren teilnchnfcn wollen, werden gebe­
ten, sich bei der Sportgemcinsciialt 
Union 97 hierfür anzumelden. 

Der Sporlkrelslührer 

64881; Wanda Alma Scharmann, geb. 15. 5. 1924. Nr. 64066; Erni Schmidt, geb. 
8 3 1895 Nr. «3387: Rita Schüßler. geb. 6. 3. 1932 Nr. 99770; Anna Else 
WÜNSCH geb. 20. 7. 1897, Nr. 93524. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich ver­
folgt. Lltzmannstadt, den 6. Januar 1943. Der Oberbürgermeister, Zweigstelle 
„Deutsche Volksliste". • 

SO. Union »7. Die ersten llbungsslun-
ih.i lür Eishockey- und Eiskunslläuler 
finden am Sonnabend ab 15 und Sonn­
tag ab 10 Uhr Im Helenenhof statt. 

Der GcineinschaUsluhrcr. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Freiwillig* Virtttlgirung. Sonnabend, 
den 10. Januar 1943, 11 Uhr. werden 
hier. Srhllelienslraßc 71 , W. 1, rcditer 
Scltciillügcl, Nachlaßgegcnstände zum 
höchst zulässigen Gebot versteigert, 
rberhardt. Obergcrlchtsvolliichcr, Lltz­
mannstadt, Spinnlinie 41 . 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 
St.-Trinllatit-Kirchi, am Deutschland-

platz. 2. Stg. n. Eplph. 9 Gd. lür Wehr­
macht u. Znrilgemeinde, Slandonpfaircr 
h.iiii,.".k; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl. P. Schcdler; 14.30 Kindgd.; 10 
Taulgd.; 18 Abendgd., P. von Ungern-
Sternberg; Mi. 19.30 Blbil., P. Schcdler. 
Alterthciitikapelle, Sdilageterslr. 134. 
Stg. 10 Od., P. Wudel. Bethaus In Zu-
biiiir, Baulübrerstr. 3. Stg. 9 Kindgd.; 
10.30 Gd.. P. Otto. Shd. 18 Vorbereitung 
des Sonntagsgd., P. Welk. Ztlrowlt, Pan-
zcrjägerslr. 30. Stg. 10.30 Gd„ P. van 
Ungein-Stcrnbcrg; 12 Kindgd. Vir t imm 
Hing, Neusulzfelder Str. 109. Stg. 14 
Kindgd. Do. 19 30 Blbtl., P. Wudel. Bei 
haut In Stockhof. Stg. 15 Kindgd. 

St.-lohtnnli-KIrchi (König-Hclnrlch-Str 
60). 2. Stg. n. Eplph. 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Abendm., P. Taube; 12 
Kindgd., P. Dobcrsteln; 15 Taufgd.. P. 
Taube. 18 Abendgd., P. Dobcrsteln. In 
dir Wothi: Di. 18 Frauenbund, P. Do­
bcrsteln; 19 Vorbereitung der Christen­
lehre. P. Taube; 19.30 Heuerst. (Biblio­
thek). P. Doberstein. MI. 19 Blbtl. (In 
bliolhck). P. Taube. Do. 16.30 Frauen­
verein. P. Dobcrsteln. Shd, 19 Gebets-
::•, ine ii'.cliali, P. Doberstein. Karthol. 
2. Stg. n. Eplph. 10.30 Hauptgd., P. Et-
tinger; 12 Kindgd.. P. Ettinger. Mtg. 18 
Frauenbund. P. Ettinger. Ortlttnhilm: 
am Dienstag u. Freitag um 8.30 Mor­
genandacht, P. Doberstein. 

St.-Mitthäl-Klrchi, Adolt-Hitlcr-Str. 283. 
2. Slg. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit hl. 
Abendm., P. A. Zündet; 14.30 Kindgd., 
P. A. Löttier: 15.30 Taufen, P. A. Zün­
det; 18 Abendgd., P. A. Lölller. Maninil 
•aal. Mtg.' 16 Religionsunterricht f. Kna­
ben, P. A. Löffler; I S Frauenst., P. A. 
Zundel: 19.30 Helfcnt.. P. A. Zundel. 
MI. 19 Blbil.. P. A. ZundCI. Ftg. 16 
Christenlehre f. Mädchen, p. A. Zundel. 
Pridlgtttttlon, Amrumstr. 29. Stg. '10.30 
Od., P. E. Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. E. 
Breyvogel. Freit., .19 Blbcltt., P. E. 
Breyvogel. Predigtstation, Slraßburgcr 
Linie 187. Slg. 10.30 Od., P. A. LBtfler. 

Dlakonltttnhaui • Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. 2. Stg. n. Epiph. 10 04., 
P. Carras. 

St.-Mlchaillt-Gemtlndt. Stg. 10 Gd 
ohne hl. Abendm., P. Schmidt; 11.30 

im Pfarrhaus. Kindgd. MI. 18.30 Blbtt 
Evang.-Iuth. Klrchi, Erzhauun. Stg. 10 

Od.. P. Winger; 11.30 Kindgd. Kallno. Messe. 10 Hochamt. 

10.jO Gd.: 14 Konflrmandcnuntcrridit. 
Di. 16 Frauei\st. Ml. 19 Blbst. Do. 19.30 
Helferstunde. 

Evang. Oimilndt zu Piblanlci. Stg. 
17. I . 10 Oottcsd.. P. Horn; 11.30 Kln-
dergottesd., p. Horn; 14.30—15.30 Tau-
len; IS Evangelisation. P. Horn. Don­
nerst., 19 Blbclstunde. P. Horn. Gottes­
dienst aul «im Lande: Czyzymlnek, 
10.30 Oottcsd.. P. Müller; 11.30 Kinder-
gottesdlensl. P. Müller. 

Christlich« Gimilnsdialt (Landcsklrch-
llcbe), Leiter P. Otto. Paltor, Litzmann-
Stadl, Frlidrlch-GoBltr-ltr. I . Slg. 8.45 
Oebetst.; 19.30 Evangels,; Do. 20 Bibel­
stunde. Frundtbirgtlr. 10. Stg. 15 Evan-
gellt. Birgmanmtr. 49a. Slg. 8.45 Oe 
Bellt.: 15 Evangelli. Kurlandttr. 41 . 
Stg. 8.45 Gehest.; 18 Evangelis. Karltbil, 
Edelmilillwig 7. Stg. 10.45 Gchctst.; 
18.30 Evangelis. Ridtgi i t , Ordne Ztl l t 
ii. Slg. 15.30 Evangelli. Lllzminnitadt 
SU«, Doniuttr. 43. Stg. 9 Gebellt.; 10 
Od.; 18 Evangelli. Mtg. 15 Frauen 
Blbst. I Ii:. 19 allgem. Blbtl. Liumunn 
ttadt-SUd, Nordirniyitr. 14. Slg. 15 
Evangelis. Ml. 14.30 Blbst. Altxandrow 
Sohlagitirilr. 7. Stg. 9 Oebetst..; 15 
Evangclii. 

Evang. Brüdirgimiintn, Lltzmannttadt, 
Ludendorlftt. 56 Stg. 10 Kindgd.; 15 
Predigt. Pablinlct, lohaunlf.tr. t. Stg 
9 Kindgd.; 14.30 Predigt, Ffr. Hildncr. 

Evsng.-li.th. Fralklrchi. SL-Paull-Bt 
mtlndt, Dsnzlger Str. 85.Stg. 10 Od.; 
15 Kindgd.: MI. 20 I M . : p. Maltchner 
St.-Pttrl-Gimtlndt, Krclelder Str. 60. 
Stg. 10 Gd. Mi. 19 li.hstr.. P. Müller 

Tt i ic i . Evang.-Iuth, Kirche, stg. 10.30 
lesegottetd.; 13.30 Klndergd.; 14.30 
Taufen; 15.3,0 Gebellt. Wlchertow, 10.30 
Od. Diakon Hennig. Mlyny, 10.30 Gd. 
Diakon Nikolai. 15. Czyite bei Dobra 
Donnerst., 18 Bieblit.. P. HasienrUdt. 

Kaliich. Evang.-Iuth. Kirch«. Heute, 
18.30 WochcnschluBand., P. Hastenrück 
Stg. 10 Od., P. Hasientück; 11.30 Kln 
dergd. (Haydnslr. 0). DI. 19.30 Blbst. 

Kl lh. Hl.-Kreuzriehe. Edce Meilter 
haut- u. Könlg-Heinrich-Str. Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Slg. 7 Frühmesse 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt für 
Wclßruthcnen, 13 Spätmestc, 15.30 Ro-
senkrnnzandaebt. Altirshilm. Schlageter 
Straße. Stg. 7 hl. Mette. Sl.-Antonius 
Kirche. Slg. 10 Hochami. 

Piblanlci. Maritnklrch«. Slg, 8 hl 

Europa, Schlogetorstraßo 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, sonntags auch 12 
Uhr „Stimme des Herzens". * • • 
Kln Berlin-Film mit Marlanne Hoppe, 
Frust von Klipstein. Carl Ktihlmann. 
Vorverkauf ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. Ab Dienstag, d. 19. 1, 43 
,5000 M a r k Belohnung". • • • 

Ufa-Kinlto, MelRterhatisstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Meine 
Freundin .losetlne". Ein Tobls 
film mit Hilde Krahl, Paul Hub 
schmld, Fltn Benkhoff. Telefon. Be­
stellungen können nicht entgegen 
genommen werden. 

Ula-Blalto. FriihvorBtcllung Sonn 
tae, den 17. 1. um 11.30 Uhr: der 
scheue Hefmntfllm „Sachsen, w ie 
es wirk l ich Ist". * Dazu neueste 
Wochooscbau. 

Palast, Adolf-Hlt ler-Straße 108, 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Erstaufführung eines Dlfu 
FilinB „Die LlebeslUge" " mit Fos 
co Glochcttl, Allda Valli u. a. Ein 
menschlich sturker Film vom Sieg 
einer aufopfernden Liebe. 

Adler, BuBChllnle 123.17.30 u. 20 Uhr 
sonntags 15 Uhr „Vorbestraft". " 

Adler. Täglich 15 Uhr, sonntags 
auch 11 und 13 Uhr „Wundervol le 
Märchenwelt" . • 

Capltol, Ziethenstr. 41. Anfungs 
zelten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Des 
großen Erfolges wegen verlängert 
bis Montag, d. IR. Januar. „6 Tage 
Heimatur laub" •* mit Gustav l'Yon 
lieh. Maria Andergast. 

Capltol. Sonnabend, 13.30 u. Sonn 
tag, 12 Uhr Karl May: „Durch die 
Wüste". Vorverkauf für diese Vor­
stellungen, also auch für Sonntag 
ab Sonnabend 12 bis 14 Uhr. 
Mal , Ki.iilg-Helnricli-StraJJe 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Anuschka". *** 
Corso, Scblageterstr. 65. Beginn 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Ehe man 
Ehemann wird".*** Nach dem Lust 
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann 
von Leo Lenz. Kultt irt l lm „Streif 
zug durch's Sudetenland". Die Dout' 
-.-he Wochenschau lauft vor dem 
llauptlilm. 

„Schön ist, 
wer gesund ist; 
Reinlichheit 
und Reinheit 
machen schön 
und gesund 
zugleicli." 

A R Z N E I M I T T E L 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Steppdecken i 1 

sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. 
Wellbuch, Adolf-Hltler-Straße 154, 
Huf 141-90. 
Fuchgeschält 
für Sollnger Feln-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
J . Kummer. Lltzmannstadt, AdplI-
Hltler-Str. 101, Fernruf 137-47. 
Glas-, Parket t - und Gebäude-
Itolnlgung 
A. u. H. Schu8chklpwlt8ch. Busoh-
llnle 0(i - Ruf 128-02. 
Purkettuntornehmen 
Alexander Hayer. Lltzmannstadt, 
BuBChllnle 136, Ruf 126-58. Aus-
Mlhrung sämllleher Pnrkcttarbclten 
Gewebe - Säcke 
auch S t r o h sacke aus eigener 
Herstellung, Verpaokungsgcwebe, 
geklebte Nntronpnplersückß, ge­
brauchte Säcke, ständig auf Lager. 
Jute- und Sogoltuchlndustrle A. u. H. 
Lenz, IJtzmimnstndt, 8pinnlinle 00, 
Ruf 100-83. 

Kaute ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgogonstiinde, 
G-rniäldo alter und nouer Molstor, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Antt 
qultiltcn usw. Max Ktmort, Kunst­
handlung. Adolf-Hltler-Straße 173. 
GluscreL .Schleiferei 
und Splegel-Belegerel 
Paul Friedenhcrg, LitzmanngtadL 
Adolf-Hltler^StratTe 294, Ruf 110-02 
übernimmt sämtliche Glasororbciton 
ItuiKlhmk-HoparaUuren 
tülirt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. AnntUtmestdlen: Werkstatt 
Ostlandsträßo 100 und Adolf-HiUor-
Stroße 191. 
TYansport — Versicherungen 
oder Art besorgt: Horbert Scholz 
Jtzmonnstadt, Scblugctcratraßc 95, 

W. 11, Ruf 208-12. 
y ie lmangau-SIkkat lv 
sofort lieferbar. Paul Starzonek 
K.G., Ologau. Fernruf 2127tt.212t). 
Für Jung und alt 
fiiliren wir die passende modisoho 
Bekleidung. Wählen Sie unsor alt­
bekanntes Fachgeschäft für modl-
scho Bekleidung und sie sind gut 
bedient Schmeohel & Sohn, Adolf 
Hitler-Straße 90. 
Biete Wogeplutten a n : 
In Sandstein, »Kochlitzer Porphyr, 
Wermsdorter Quarz, Porphyr, So­
llnger Sandstein und Sotnholur. 
Auskunlt: Ruf 220-00. 
Elsen- und blechvorarbeitende 
Fabrik suoht geeignetes Gelände iu 
Größe 8—6000 qm, möglich mit Gleis 
ntiBchluß, langfristig zu pachten 
oder zu kaufen. Angebote unter 
1593 an L. Ztg. 
Hinwels-Schi lder 
in Emaille, Harzit-Kunststoff Flr 
tuen Sehllili i- Im Maiv.il-KiiiistsK.lJ 
Udert In allen Großen Georg Rein 
hard Franz, GravieranBtalt,- Buch 
holz (Sa.). Geg. 1880. 

Gummistempel 
nur für Behörden, Industrie und 
wichtige Botriebe (Keine Privatstem 
pel) liefert Georg Reinhard Franz. 
Gravleronstalt, Buohholz (Sa.). Geg 
1880. 
Rundfunk u. E lektroreparatureo 
Gerliard Gier, Ruf 166-17. Suhltv 

IgQtertätraße 67. 

'aiien 
(ragen oft an, ob Jir |cijf ttiebl mrtjr 

Dacfpulucr 311111 titig iicl)iiirn (oücn. 

Das roärt fa l |d) I 

23ncfpnlr.fr „Barfin" tft fo gut v i « 

Imtttf r. Dtrlafitn Sit fid> rnfjig anf 

b\t „ 3 t i l g t m ö l j t n Rcjcplc" r>on 

Bttlrkivtrtlnlcung Bruno Dawld 
ihmonnitodt, Htrm.-G«rinq-Str 91, Rul.140-7* 

Tikin Sebülimirkr 

Wasch - Seifenpulver 
und Kernseife 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
K a r l Sander, Inh. I i . Sander 

Poson-Luisonhoin 
Fornspr. 4162/68 

• • • • • 

KHASANA 
KOSMETISCHE 
WELTMARKEN 

0 

Obernehmen wir als Selbst-
käufer bei sofortiger Kasse. 
Macben Sic uns Ihr Angebot. 

H I M . K C A A H T & CO 
Abteilung Ausfuhr C. m. b. H. 

Export und Tnntilkandtt 
Komptntalwrun 

Ruf 332010 • Drabt: llillegllrtes 
UtncMurttlr-V- Hamburg 1 Q 

Gefolcfchafisküihen 
urenkothanfagen 
für Gaa. Dampf u Kohle 

* / I i i 
m m 

kom. tu BRnvoeKz 
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